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Erstes Ktatt
Der Packer Montenegro.

Man kann wohl mit starker Berechtigung sagen,
Latz der Balkankrieg längst sein Ende erreicht hätte,
wenn der Racker Montenegro nicht wäre . Ja , vielleicht
wäre er dann gar nicht ausgebrochen . Denn wenn nicht
Montenegro vor der vom Balkanvierbund gemeinsam
verabredeten Parole losgeschlagen hätte , würde sich mög¬
licherweise doch noch irgend eine Grundlage für weitere
Verhandlungen zwischen dem Vierbund und der Pforte
gefunden haben . Man hat viel über die Gründe dieser
montenegrinischen „Schlagfertigkeit " hin und her ge¬
raten , aber es kann jedenfalls als sehr wahrscheinlich
gelten , daß sie weder auf politischem noch auf militäri¬
schem Gebiete lagen . Der Verdacht ist nicht von der
Hand zu weisen, daß der ewig geldbedürftige König Ni-
kita , wie man neuerdings munkelt , diese Gelegenheit
benutzt habe , um mit Hilfe eines Wiener Bankhauses
eine großartige Baissespekulation auf die geplante
Kriegserklärung hin ins Werk zu setzen . Eine Spekula-
tion , die ihm ein erkleckliches Vermögen eingebracht ha¬
ben soll . Dieser Fall würde durchaus nicht einzig da.
stehen, denn es ist bekannt , daß auch Napoleon III . im
Jahre 1870 die Provozierung des Krieges mit Deutsch¬
land zu dem gleichen Vörsenmanöver benutzte.

Aber , „das bißchen Montenegro " hat nicht nur den
beschleunigten Ausbruch des Balkankrieges verschuldet,
sondern es ist auch jetzt beflissen, den Friedensverhand-
lungen immer neue Steine in den Weg zu werfen , und
es gefährdet durch sein bewußt herausforderndes Ver¬
halten gegen Oesterreich-Ungarn zugleich den Frieden
Europas , indem es mit Hilfe einer sehr durchsichtigen
Politik zwischen der Donaumonarchie und dem Zaren¬
reiche immer neue Zwietracht zu säen beflissen ist . Kö¬
nig Nikita , der nicht bloß auf dem Gebiet der Börse ein
sehr schlauer Rechner ist, handelt auch hierbei durchaus
plangemäß . Das kleine Montenegro hat bei dem Bal¬
kankriege verhältnismäßig vielleicht die schwersten Opfer
gebracht und bei weitem am wenigsten gewonnen . Denn
die militärischen Erfolge sind den montenegrinischen
Truppen trotz anerkennenswerter Tapferkeit und Zähig¬
keit im wesentlichen versagt geblieben , und der Preis,

um den sie den Krieg eigentlich überhaupt geführt ha¬
ben, nämlich Skutari , dessen Besitz für das Land der
schwarzen Berge von außerordentlicher politischer und
wirtschaftlicher Bedeutung wäre , wird ihnen selbst dann
nicht winken , wenn der langwierige opferreiche Kampf
um die Festung ihnen wider Erwarten doch noch Erfolg
bringen könnte.

Angesichts der anscheinenden Entschlossenheit der
Großmächte, Skutari so oder so zu dem neu zu bildenden
Albanien zu schlagen , und angesichts der Erkenntnis,
daß Montenegro die schweren Opfer an Gut und Blut,
die das kleine Land nahe an den Ruin geführt haben,
gebracht hat , glaubte es Nikita mit einem verzweifelten
Mittel versuchen zu müssen. Nachdem sein Appell an
die verwandtschaftlichen Gefühle des Königs von Ita¬
lien ungehört verhallt war und auch der Zar von Ruß¬
land sich außer Stande erklärt hatte , dem König der
schwarzen Berge , den er einst als seinen einzigen Freund
bezeichnete, zu den ersehnten goldenen Bergen zu ver¬
helfen , dachte Nikita : Und bist du nicht willig , so brauch
ich Gewalt ! Sein Plan ging und geht offenbar dahin,
Rußland wider seinen Willen in einen Konflikt mit der
Donaumonarchie zu verwickeln, in der Hoffnung , daß
Montenegro dann bei diesem Kriege Aller gegen Alle
doch noch sein Schäfchen, will sagen Skutari , ins
Trockene bringen werde . Denn , so rechnet der schlaue
Montenegriner , geraten Rußland und Oesterreich an¬
einander , so muß ersteres sich auf die Balkanstaaten
stützen . Das ist der Urgrund des unverschämten Verhal¬
tens , welches sich das kleine Montenegro gegen das große
Oesterreich-Ungarn herausgenommen hat , das ist die
Ursache aller der Uebergriffe und Völkerrechtswidrig¬
keiten, für welche die Donaumonarchie mit Fug und
Recht Genugtuung fordert.

Erfreulicherweise scheint es , als ob Montenegro
diesmal doch die Rechnung ohne den Wirt , ohne den
russischen Premierminister Kokowzow und den Minister
des Auswärtigen Sassonow gemacht hat , die beide keine
Neigung zu haben scheinen, sich Montenegro wegen in
einen Krieg verwickeln zu lassen, dessen Ausdehnung un¬
absehbar und dessen Ausgang mindestens ungewiß ist.
Es darf als eine sehr erfreuliche Wendung begrüßt wer¬
den, daß das Zarenreich sich nicht nur der Forderung
Oesterreichs und Italiens betreffend den Abzug der
Zivilbevölkerung aus Skutari angeschlossen hat , sondern

daß es auch dem Beschluß auf Einverleibung Skutarrs
in Albanien endgültig zugestimmt haben soll . Bleiben
die russischen Staatsmänner bei dieser Haltung , die
ihnen angesichts der Hetze der panslavistischen Presse
freilich nicht leicht gemacht wird , so wird Montenegro
wohl oder übel nachgeben müssen, ohne die angedrohten
ernsteren Schritte der Donaumonarchie abzuwarten , dis
in diesem Falle auf die Sekundantendienste Italiens
rechnen darf . Dann wäre aber auch zugleich der Boden
gegeben für die Friedensverhandlungen , die allem An¬
schein nach, da nicht nur die Türkei den letzten Vorschlä¬
gen der Mächte zugestimmt , sondern auch der Balkan -,
vierbund sich zu einem weiteren Entgegenkommen bereit
erklärt hat , demnächst in San Remo beginnen werden.

Politische RuuW«.
Deutschland.

Berlin , 26. März . Die neue Heeresvorlage und die
Deckungsgesetze werden am Donnerstag oder Freitag
halbamtlich veröffentlicht werden , nachdem der Bundes-
rat am Mittwoch und Donnerstag die Steusrgesetze end¬
gültig verabschiedet haben wird . Die Vorlagen werden
am Ende der Woche dem Reichstage zugehen und beim
Wiederzusammentritt des Reichstages in der nächsten
Woche den Abgeordneten gedruckt vorliegen . Nach den
vorläufigen Bestimmungen des Reichstages , die in der
nächsten Woche endgültig vom Seniorenkonoent fest¬
gesetzt werden sollen, werden diese Vorlagen in der zwei¬
ten Aprilwoche zur ersten Beratung gestellt werden,
nachdem die Fraktionen sich vorher über die Behand¬
lung der Vorlagen schlüssig gemacht haben werden.

Die Budgetkommission des Reichstages wird ihre
Arbeiten am 3 . April wieder aufnehmen , und zwar mit
dem Etat des auswärtigen Amtes . An dieser Kom¬
missionssitzung wird der Reichskanzler teilnehmen und
Aufschluß über den gegenwärtigen Stand der auswärti¬
gen Politik , hauptsächlich des Balkankrieges , geben , -i

Für die Aufbringung der dauernden Kosten der
Heeresverstärkung dürfte , wie die K . Z . hört , das Erb¬
recht des Reiches sowie die Vesitzsteuergesichert sein, die
von den Einzelstaaten auf Grund der Veranlagung des
Vermögens für die einmalige Abgabe verteilt aufzu¬
bringen wäre.

Nachdruck verboten.
L'op)-rigdt 1912 dz- VVotks , Oechmg -.

Strandgut.
Ein Roman aus dem Westerländer Badeleben

von Anny Wothe.
44 ) (Fortsetzung.)

„Nein , der Herr Kapitän und die stolze Maid stehen
mit auf der Liste.

" hatte Eckartshausen mit einem Spott¬
lächeln beruhigt . „Woher nehmen wir nnr aber schnell
einen! Königssohn , der die blonde Hoheit zur Tafel ge¬
leitet ? "

„Ray Lassen hat den Unwiderstehlichen wohl ab-
fallen lassen, lieber Graf ? " fragte der Badekommissar
schmunzelnd. „Im übrigen haben wir ja Prinz Oskar
wenn es durchaus was Fürstliches sein muß .

"
„Den haben wir Ihrer Frau Gemahlin zugedacht.

Baron .
"

„Na . also , dann sehen Sie sich nur weiter um . lie¬
ber Graf .

"
Und er hatte sich umgesehen. Graf Eckartshaussn.

Gin russischer Fürst und zwei funge Prinzen aus einem
kleinen deutschen Fürstenhause , die so schüchtern waren,
daß sie sich nur immerfort verbeugten , wenn man mit
ihnen redete.

Ganz ernsthaft erzählte dann Eckartshaufen seinen
Freunden -, er suchte Ar 'die stolze , blonde Friesin noch
einen passenden Kavalier , da ihr keiner gut genug wäre.

„Hören Sie . Eckartshausen .
" warnte Westernburg,

als er mit dem Grasen im Kabarett den etwas gewag¬
ten Deklamationen der Waldow lauschte, die von Berlin
herübergekommen war , die Westerländer Badegäste zu
unterhalten . „Wenn Bünan hört , wie Sie gegen' die
blonde Königsmaid Stimmung machen, weil Sie da,
wie der Baron Grüter ganz richtig bemerkte, abgefallen

sind , so haben Sie eine Forderung auf Pistolen in der
Tasche . MeNschenskiNd , kommen Sie doch mal zu sich!
Was ärgern Sie sich denn , es gibt ja genug hübsche Mä¬
dels ! An fedem Finger haben Sie zehn. Und nun
wollen Sie sich da ganz überflüssigerweise an der blonden
Schönheit rächen?"

Und die Waldow , für die der Graf sonst immer ge¬
schwärmt, stand auf dem Podium und trug mit unbeweg¬
tem Gesicht ihre frechen Berliner Gassenhauer vor . Nur
die großen Augen sprachen in dem kecken Bubengesicht.
das Dieter sonst immer entzückt. Heute aber konnte er
die Berliner Witze nicht vertragen.

Angeekelt sprang er plötzlich auf . und in wenigen
Minuten stand Dieter mit Westernburg wieder auf der
Straße.

„Ich begreife nicht, wie man so was mit an¬
hören kann und noch darüber lachen," brummte er.

„ Gucke mal hin, " lachte Westernburg . „Erst Feuer
und Flamme für die Waldow , die so verfübrerisch mit
den Augen klappern kann , und nun 'n Anflug ron 'n
Moralischen , nee, Graf . Sie kennt man auch nie aus .

'
Das war vor wenigen Tagen gewesen, und der Aus¬

flug nach List lag dazwischen. —
Und nun war der Tag des Strandfestes herange-

kominen.
Als die Sonne im Scheiden war . versammelte sich

'die „feudale Gesellschaft "
, wie die anderen Badegäste sic

fpöttisch-neidooll bezeichneten, am Damenbadestrand , der
um diese Zeit menschenleerwar.

Sehr geschickt hatte man an einer Reihe von Bade¬
zeiten an lden Seitenwänden die Leinwand entfernt , und
die Zelte dann so zusammengeschoben, daß sie ein einzi¬
ges Riesenzelt bildeten.

Durch dieses Zelt hindurch war eine Tafel gedeckt
die reich geschmückt und mit den ausgesuchtesten Delika¬
tessen aus der Kurhausküche besetzt war.

Vollständig gegen den Wind geschützt , blieb doch
der Ausblick auf das weite offene Meer.

Auf dem freien Platz vor dem großen Zelt waren
noch kleine Tische für die Jugend aufgestellt , die nicht
so empfindlich gegen den Seewind war wie die älteren
Herrschaften.

Farbige Papierballons und Fahnen zierten das
große Zelt und zogen sich in bunten Reigen um den
freien Platz , auf dem auch eine Musikkapelle Aufstel¬
lung genommen hatte.

Die Wandelbahn über den Zelten war fast leer.
Nur ab und zu kam ein vereinzelter Spaziergänger , von
der Musik angelockt, und sah staunend auf das bunts
Leben , das sich hier am Strande entwickelte.

Die Damen in ihren Hellen Kleidern und wehen¬
den Schleiern , die Herren in Strandanzügen gaben ein
anmutig heiteres Bild , das die sinkende Sonne

'
rosig ver¬

klärte.
Leise rauschte das Meer , das tief violett , wie ein

Veilchentraum , von weißen Spitzen überrieselt , auf dem
leuchtenden Sand brandete.

Baron von Diepenbroik -Erüter und seine schöne
Frau , sowie Graf Eckartshausen machten die Honneurs.Da waren von den wenigen Bürgerlichen einige
Hamburger Erotzkaufleute mit ihren Frauen und Töch¬tern , für deren Einladung wohl die Offiziere gesorgt
hatten , die nach reichen Frauen Umschau halten mußten«Unter diesen fiel besonders eine sehr flotte Blondine
auf , mit blaßblauen Augen und leichter Stumpfnase,die sehr umworben war , ebenso ein schmächtiges Kind
aus Schleswig , blauäugig und braunlockig, mit einer
weich klingenden Stimme und vielem Mammon , die mit
gläubigem Vertrauen die Huldigungen der jungen Offi¬
ziere entgegennahm und ihren ersten Liebestraum
träumte . Ein blonder Backfisch in rosarotem Kleide
hängte sich zutraulich an jeden Leutnantsarm , und auf



Die Auflösung des Abgeordnetenhauses , die infolge
der Anberaumung der Neuwahlen vor dem Schluffe der
Legislaturperiode aus formellen Gründen notwendig
werden wird , wird kurz vor Pfingsten erfolgen . Der
Schluß der Landtagsseffion dürfte spätestens am 3 . Mai
vorgenommen werden.

Die neuen Kriegsbeorderungen für 1913 14. Kurz
vor Ostern sind , wie in jedem Jahre , gegen Ende März
an die Mannschaften des Beurlaubtenstandes neue
Kriegsbeorderungen für den Mobilmachungsfall ver¬
sandt worden , die zum ersten Male eine Neuerung zei¬
gen . Es ist ihnen eine Bescheinigung beigefügt worden,
die für den Kriegsfall nach Unterstempelung durch den
Truppenteil des zur Fahne Einberufenen die Familien¬
angehörigen der Einberufenen berechtigt, die gesetzlichen
Unterstützungsbeihilfen bei den Gemeindebehörden zu
erheben . Diese Neuerung hat in den Kreisen der Be¬
völkerung Beunruhigung hervorgerufen , weil der
Glaube im Volke, ein Krieg stehe nahe bevor , hierdurch
neue Nahrung gefunden hat . Wie wir hören , hat diese
Neuerung mit Kriegsvorbereitungen an sich nichts zu
tun , Die neue Form ist schon seit längerer Zeit be¬
schlossen und stellt eine Vereinfachung des bisherigen
Geschäftsganges dar . Durch die neue Einrichtung wer¬
den die Unterstützungsfragen im Falle der Mobil¬
machung schneller geregelt werden können als bisher,
wo im Falle eines Krieges erst Nachfragen bei den
Truppenteilen notwendig geworden wären , wenn über
Unterstützungsanträge zu entscheiden ist. In militäri¬
schen Kreisen wird entgegen den Kriegsgerüchten im
Publikum mit kriegerischen Verwicklungen in nächster
Zeit nicht gerechnet.

Großbritannien.
Mit dem am 25. d . M . erfolgten Heimgange seines

früheren Oberbefehlshabers hat das britische Heer einen
schweren Verlust erlitten . Garnet Joseph , Viscount
Wolseley of Cairo wurde am 4 . Juni 1833 zu Golden
Bridgehouse in der Grafschaft Dublin geboren , Er
stammt aus einer Aristokratenfamilie , trat 1850 als
Fähnrich in ein Infanterie -Regiment , diente im Kriege
gegen Birma , ward schwer verwundet und zum Leutnant
befördert . Den Krimkrieg machte er als Ingenieur mit;
in den Laufgräben von Sebastopol erlitt er die zwefte
schwere Verwundung und wurde im Dezember 1854
zum Hauptmann befördert . 1857 nach Indien komman¬
diert , zeichnete er sich in den Kämpfen um Lakhnau aus
und erhielt beim Schluß des Krieges an seinem 26. Ge¬
burtstag das Patent eines Oberstleutnants . 1860 nahm
er am chinesischen Kriege und an der Erstürmung Pe¬
kings teil . In den nächsten Jahren diente er mit kur¬
zer Unterbrechung in Kanada , wo er zum Obersten aus-
rückte . 1873 erhielt er das Kommando rm Aschantt-
Kriege , zerstörte im nächsten Jahre Kumassi , die Haupt¬
stadt der Aschanti, und zwang diese zur Unterwerfung,
zur Belohnung erhielt er die Beförderung zum General¬
major und eine Dotation von 25 000 Pfund Sterling.
1875 wurde er zum Gouverneur von Natal , dann Be¬
fehlshaber der sogenannten Auxiliary Forces in Eng¬
land , 1876 wurde er Mitglied des Rates von Indien
und 1878 Gouverneur von Eypern . Im Mai des näch¬
sten Jahres wurde er als Generalleutnant zum Zivil-
und Militärgouverneur von Natal und Transvaal er¬
nannt und mit der Beendigung des Zulukrieges an
Stelle des Lord Ehelmsford beauftragt . Die Gefangen¬
nahme Cetewayos im August und des Häuptlings Se-
kokuwi und die Reorganisation des verteilten Zulu¬
landes unter englischer Oberhoheit wurde durch ihn
durchgeführt . Im März 1880 kehrte er , zum Eeneral-
guartiermeifter der Armee ernannt , nach England zu¬
rück ; im April 1882 übernahm er das Amt des Eeneral-
adjutanten im Kriegsministerium . Im Juli ds . Js.

Hasso von Schollern hatte sie es ganz besonders abge¬
sehen, als es zum Tanz ging . >

Der war noch wagemütiger als die Leutnants , und
morgen sollte er in ihre Burg kommen, Sand zu schau¬
feln . In den frohen Kreis der bereits Versammelten
kam Syrta am Arm des Prinzen Oskar wie ein Rosen-
Llatt geflattert : Ihr Rosakreppkleid wehte lustig im
Winde , und die kleinen, in rosa Seidenstrümpfen stecken¬
den Füßchen in den Eoldschuhen trippelten ungeduldig
hin und her.

Die älteren Damen , an ihrer Spitze die elegante
Frau des Präsidenten einer nordischen Provinz , der
Stammgast in Westerland war , sahen Syrta mißbilli¬
gend nach . Natürlich hatte sie sich gleich wieder den
Prinzen „ geangelt "

, und die jungen Offiziere hatten ja
plötzlich nur Auge und Sinn für die kleine Kokette.

Die Gräfin Waagen , eine etwas verblühte Schön¬
heit , konstatierte es empört , und die beiden Baronessen
von Klock überlegten , ob es nicht vorteilhafter sei , mit
der Kleinen zu reden — man hatte sie schneidenwollen
— um wenigstens noch einen Schimmer von all den Hul¬
digungen zu erhaschen, mit denen Syrta überschüttet
wurde . Syrtas Auge aber suchte Bünau , den sie seit
dem Ausflug nach List noch nicht wieder gesehen.

Als sie ihn endlich im eifrigen Gespräch mit einem
Hannoverschen Bankier fand , den er besonders schätzte,
wollte sie ihm wie abbittend die Hände entgegenstrecken
Hasso aber machte ihr nur eine knappe Verbeugung und
sagte förmlich:

„Ich hoffe, gnädiges Fräulein , daß Ihnen der
Ausflug gut bekommen ist.

"

(Fortsetzung folgt .)

wurde er zum Kommandeur der nach Aegypten ent
sandten Expedition ernannt , siegte bei Tel el Kebir und
erhielt zur Belohnung die Peerswürde mit dem Titel
Lord W . of Eairo sowie eine Leibrente . Dagegen ge¬
langen ihm 1885 der Entsatz von Chartum und die Ret¬
tung von Eordon nicht. Dennoch wurde er zum Vis
count erhoben . 1890 erhielt er das Kommando über
die Truppen in Irland , 1894 wurde er zum Feldman
schall und im November zum Oberbefehlshaber des ge>
samten britischen Heeres ernannt , welches Amt er bis
1900 bekleidete.

Adrianopet gefalle«!
Sofia , 26. März . Adrianopel ist um 2 Uhr nach¬

mittags gefallen.
Was noch in den letzten Tagen auf Grund optimi¬

stischer Meldungen aus Konstantinopel einigermaßen in
Zweifel gezogen werden konnte, nach bulgarischen und
serbischen Nachrichten aber ziemlich sicher war , ist nun
Tatsache geworden : das von dem tapferen Schükri Pa¬
scha mit anerkennenswerter Umsicht und Bravour ver¬
teidigte Adrianopel ist gefallen.

Hier auf diesem heiß umstrittenen Boden haben die
Osmanen ihre militärische Ehre gerettet , haben die
Bulgaren und die mit ihnen verbündeten Serben ge¬
zeigt , daß sie auch über den augenblicklichen Elan eines
zu raschen Siegen führenden schneidigen Angriffskrieges
hinaus über Ausdauer und Schulung genug verfügen,
um eine Festung bezwingen zu können.

Man wird in den nächsten Stunden und Tagen
Genaueres erfahren . Besonders darüber wird man
bald im Klaren sein, wie weit die Vorwürfe Berechti¬
gung hatten , womit in Stambul amtierende und ab¬
gesetzte Kriegsminister und andere Würdenträger ein¬
ander bewarfen , um die Schuld oder Nichtschuld an dem
bevorstehenden Falle der wichtigen Feste nachzuweisen
und von sich auf andere zu wälzen . Der eine behaup¬
tete : von Schükri Pascha über den Stand der Verteidi¬
gung mangelhaft unterrichtet worden zu sein, der an¬
dere : daß das frühere Regime unverantwortlich auch
in und mit Adrianopel gewirtschastet habe . Wie ge¬
sagt, darüber wird man sicherlich in absehbarer Zeit in¬
formiert werden.

Sofia , 26. März . Um 9 Uhr früh ist die erste Ka¬
vallerieabteilung , gefolgt von den Jnfanterieregimen-
tern 23 und 10, beide von der 8 . Tundschadivision, aus
südlicher Richtung in Adrianopel eingedrungen . Schü¬
kri Pascha, der das Unvermeidliche vor Augen sah, be¬
gab sich in ein Arsenal aus der Westfront und sprengte
es in die Luft . Die Stadt steht in Flammen . Die Be¬
völkerung flieht in Verzweiflung vor dem Feuer auf
die Befestigungslinien hinaus.

Sofia , 26. März . Die Nachrichten aus Adrianopel
haben bei der Bevölkerung stürmische Begeisterung her¬
vorgerufen . Die Stadt ist reich beflaggt . Die freudige
Erregung ist unbeschreiblich.

Um Skutari.
Wien , 26 . März . Die montenegrinischeRegierung

hat den österreichisch -ungarischen Gesandten in Cetinje
von der Weigerung Efsad Paschas , der Zivilbevölke-
rung von Skutari den Abzug zu gewähren , in Kennt¬
nis gesetzt mit dem Bemerken , daß sie die von Monte¬
negro nunmehr zu beachtende Haltung dem Gesandten
demnächst Mitteilen werde.

Von der Tfchataldscha -Linie.
Konftantinopel, 26 . März . Bei Sonnenaufgang

hat dem L .-A . zufolge die Schlacht bei der ganzen Tscha.
taldschafront wieder begonnen . Der Kanonendonner ist
zeitweise auch hier hörbar . Die Bulgaren scheinen den
Hauptstoß gegen die Stellungen bei Derkos zu richten,
gegen die allein drei bulgarische Divisionen — über
70 000 Mann — vorgehen . Man fragt sich hier , was
die Bulgaren durch das neue Blutvergießen bezwecken

Der Zrmingard-Zwischenfall.
Bremen, 26. März . Die hiesige Reederei Midgard

hat auch heute noch keine Nachricht über die aus Athen
gemeldete Beschlagnahme ihres Dampfers Jrmingard
durch ein griechisches Kanonenboot.

Konftantinopel, 26. März . Den Blättern zufolge
kaperte ein griechisches Torpedoboot den türkischen
Dampfer Vurla Kit , der Proviant für die türkischen
Truppen nach Smyrna bringen sollte.

Die Kapitulation.
Dimotika, Bulgarisches Hauptquartier, 26. März.

7 Uhr 48 Min . abends . Der Sieg der Bulgaren bei
Adrianopel ist vollkommen. Nachdem die heldenmüti¬
gen Verteidiger in den Resten der von den Vulgaren
zusammengeschossenenForts noch 48 Stunden lang Wi¬
derstand geleistet haben , hat sich heute nachmittag 5 Uhr
General Schükri Pascha mit den Trümmern seines Hee¬
res ergeben . Er sandte General Iwanow einen Offi¬
zier mit seinem Degen und bot die Kapitulation an.
General Iwanow sandte dem tapsern Gegner zwar den
Degen zurück , nahm jedoch die Uebergabe der letzten
Forts und der unter Schükri Paschas Oberkommando
stehenden Armee an . Auf allen Befestigungswerken
und den Minarets der Sultan -Selim -Moschee weht der
bulgarische Löwe im grün - rot -weißen Felde.

Dimotika, 26. März . (8 Uhr 35 Min . abends.)
Als kurz vor Sonnenuntergang die bulgarischen Hörner
im Maritzatal den weiter entfernten Truppen das Sig¬
nal „Das Ganze Halt !

" bliesen , um dem ganzen Heere
die Kapitulation Schükri Paschas bekanntzugeben , fand
auf den noch rauchenden Trümmern der eroberten
Stadt ein Schauspiel statt , dessen ergreifende Wirkung
zugleich symbolische Bedeutung hatte . Auf dem blut¬
getränkten Boden der gefallenen Stadt ließ General
Iwanow einen Dankgottesdienst abhalten . Die Feld¬
popen traten vor die Truppen und lasen in altsloweni¬
scher Sprache nach bulgarischem Ritus Abschnitte aus
der Bibel vor . Sie erinnerten in Ansprachen das Heer
daran , daß der Tag , an dem Adrianopel gefallen , dem
Nikephoros , dem Siegbringer , geweiht sei , und daß es
ein Kaiser Nikephoros gewesen sei , dem vor mehr als
1100 Jahren die Bulgaren in blutiger Schlacht Krone
und Leben raubten.

Sofia , 26. März. Die Einnahme von Adrianopel
wurde durch 21 Kanonenschüsse in der Stadt verkündet
und mit großer Begeisterung ausgenommen . Eine un¬
geheure Menschenmenge bewegte sich durch die Straßen
der Stadt . Alle Kirchenglocken läuteten . General
Iwanow teilte dem Generalissimus Sawoff telegra¬
phisch mit , daß sich Schükri Pascha und dessen General¬
stab ihm ergeben habe . Er , Iwanow , habe einen Kom¬
mandanten der Stadt und Chef der Garnison bestellt,
welcher nötigenfalls Maßnahmen zur Aufrechterhaltung
der Ordnung treffen werde . Morgen wird General
Iwanow seinen Einzug in Adrianopel halten . Im
ganzen Lande werden morgen für das Seelenheil der
gefallenen Soldaten und zur Verherrlichung des Sieges
Gottesdienste abgehalten werden.

Sofia , 26. März . König Ferdinand ist , begleitet
von dem Kronprinzen Boris und dem Prinzen Kyrill,
nach Adrianopel abgereist.

Sofia , 26. März . Der Eeneralstab hat beschlossen,
sobald die Belagerunastruppen sich einigermaßen von
den Strapazen des Feldzuges erholt haben werden und
ihre Ausrüstung ergänzt worden ist, die durch den Fall
von Adrianopel frei werdenden Truppen , insgesamt
etwa 40 000 Mann , mit der Bahn nach Tschataldscha
zu entsenden , um die dort stehenden Divisionen so zu
verwenden , daß sie den Türken an Zahl stark überlegen
sind. Auch die gegen Gallipoli kämpfenden Abteilun¬
gen sollen verstärkt werden . Alsdann sollen die Opera¬
tionen auch dort tatkräftig weitergeführt werden

Ans im GMllWlm.
- Sengwarden . Es sei hiermit nochmals darauf

aufmerksam gemacht, daß die Zinsen an die Staatliche
Kreditanstalt in Oldenburg an die hiesige Spar - und
Darlehnskasse unter Angabe der Namen oder Vor¬
legung des Kontobuches eingezahlt werden können. Die
Ueberweisung der Zinsen geschieht kostenlos.

» Rüftersiel, 25. März . Ein Helgoländer Fisch¬
kutter , der vom Schiffer K . Poppinga angekauft ist und
zu Luftfahrten auf der Jade verwandt werden soll , ist
hier angekommen.

" Oldenburg, 27. März . Die neueste Wandlung
der Nordwestdeutschen Morgenzeitung wird soeben be¬
kannt . Danach stellt sie zum 1 . April ihr Erscheinen
ein . Wie unserm Oldenburger Vertreter von zuver
lässiger Seite mitgeteilt wird , geht die technische Ein¬
richtung der Zeitung zu diesem Zeitpunkte an die Nach¬
richten für Stadt und Land über , die ihren Betrieb er¬
weitern wollen.

tz Oldenburg, 26. März . Der Dauerruderer West¬
lake langte mit seinem etwa 5 Meter langen schmucken
Bote La Poloma am Stau , von Elsfleth kommend, hier
an . Er hat seine Reise zuerst in Dover (England ) an¬
getreten , ruderte über den Kanal nach Frankreich , an
dessen und Belgiens Küste entlang nach Holland und von
dort nach Deutschland . Das Fahrzeug macht im Ver¬
gleich zu solcher Seefahrt nur einen winzigen Eindruck.
— Der Fischereischutzvereinsetzte in die Lethe eine An¬
zahl Mooriemer Hechte aus . Die Lethe und Hunte
weisen infolge der vielfach betriebenen Hechtangelei sol¬
chen Mangel an Hechten auf , daß im Interesse einer
rationellen Fischzucht solches dringend notwendig er¬
schien.

" Altenesch . Zu der Mitteilung über Zerstörung
des Kirchturms durch den Sturm teilt der Pastor der
Gemeinde dem Delm . Krsbl . mit : „Die Mitteilung über
Zerstörung des Altenescher Kirchturms ist von A bis Z
erfunden . Auch nicht die geringste Beschädigung durch
den Sturm hat stattgefunden .

"
" Sehestedt , 25 . März . Vermißt wurde hier heute

früh der za . 70 Jahre alte Arbeiter F . Vüsing . Am
zweiten Feiertage war er in später Abendstunde zur
Ebbezeit aufs Watt hinausgegangen , um Butt zu holen.
Das Drahtnetz befindet sich eine weite Strecke vom
Strande entfernt im Watt , und das Buttsuchen zur
Nachtzeit ist ein gefährliches Unternehmen , weil man
im Watt leicht die Richtung verliert und so den Heim¬
weg verfehlt . Heute morgen wurde das Watt nach allen
Richtungen hin abgesucht. Man fand deutlich die Fuß¬
spuren und schließlich auch die Leiche im Schlick rn der
Höhe von Schweiburgersiel . Die Spuren im Watt deu¬
ten darauf hin , daß der alte Mann bei seiner Rückkehr
vom Netz sich verirrt hat , in eins der großen , tiefen
Wafferlöcher im Schlick geraten ist und so den Tod ge¬
funden hat . (B . Z .)



Aus Len DihdWkbiktkil.
- Leer, 26. März . Auf der Strecke von hier nach

t Oldenburg wurde am Morgen des ersten Ostertages aus
k einen Personenzug geschossen. Der Schutz fiel kurz vor
! unserer Station in der Nähe der Mühle bei Logabirum.
' Glücklicherweisewurde von den Passagieren durch den

Schutz niemand verletzt ; die Elassplitter nur richteten
einigen geringen Schaden an . Anscheinend handelt es
sich um einen aus einem Teschin abgegebenen Schutz , der
sich auf den Zug verirrte . Von der Station Leer aus

> wurden dem L . A . zufolge sofort polizeiliche Ermitte¬
lungen angestellt.

- Lehe, 26. März . Als eine großartige patriotische
Erinnerungsseier stellte sich die gestrige Gedenkfeier dar.
die von dem Heimatbund der „Männer vom Morgen¬
stern" zum Andenken an die 1813 im Kampfe gegen die
Franzosen gefallenen Leher und Wurster Bauern ver¬
unstaltet wurde . Die Spitzen der staatlichen und städti.
schen Behörden , darunter Regierungspräsident Gras-

- hoff (Stade ) , fast sämtlichen nationalen Vereine der
Unterweserorte und zahlreiche sonstige Bürger versam¬
melten sich nachmittags aus dem Gedächtnisplatz an der
Franzosenbrücke, wo ein mächtiger Findling mit ein¬
facher Inschrift die Stelle bezeichnet, an der der blutige
Kampf stattgefunden hat . Ansprachen und Gesangs¬
vorträge bildeten das Programm der Feier , an der sich
za. 10 000 Menschen beteiligt haben mögen. Abends

» folgte im Hotel Stadt Lehe eine gleich prächtig verlau¬
fene Saalseier.

- Geestemünde, 25. März . Unter Teilnahme des
Regierungspräsidenten Erashoff und sonstiger geladener.
Herren fand heute vormittag die Grundsteinlegung zu
dem neuen Seemannsheim am Fischereihafen statt. —
In der Osterwochebetrug der Gesamtumsatz am hiesigen
Fischereimarkt 515 698,34 -K , die Dampfer hatten

. 2707 334 Pfund angebracht . Dieser Umsatz ist der
größte, der je in den Geestemünder Auktionen seit Be¬
stehen des Hafens erzielt wurde.

Bandaneira -Wrack bei Helgoland. Die Arbei-
, ten zur Beseitigung des Bandäneira -Wrackes im Hafen

von Helgoland , die während der Wintermonate durch
die ungünstige Witterung unterbrochen werden mutzten,
werden noch einige Zeit in Anspruch nehmen . Zurzeit
ist die Beseitigung soweit gediehen, daß kleine Fahr¬
zeuge bis zu 2 Meter Tiefgang auch bei Nieorigwasser
die Wrackstelle befahren können. Die Wrackleuchttonne
- leibt bis aus weiteres noch liegen.

KemWcs.
" Bei dem Brande des Lagerhauses in Ludwigs¬

hafen sind etwa 80 000 Doppelzentner Getreide ver¬
brannt und verdorben . Der Schaden wird auf rund
zwei Millionen Mark geschätzt.

* Deutschland als Sitz der Internationalen Hotel¬
hochschule gewählt ! Mit bemerkenswerterEnergie und
Schnelligkeit hat die weltumspannende Organisation des
Internationalen Hotelbesitzeroereins in Köln die wich¬
tige Frage der Schaffung einer Internationalen Hoch¬
schule für das Hotelwesen gelöst, die zuerst auf dem In¬
ternationalen Hotelbesitzertag in Berlin austauchte und
von dem letzten Internationalen Hotelbesitzerkongretzin
Wien im Oktober vorigen Jahres weiter gefördert
wurde . Der gewählte Ausschuß hat in den letzten zwei
Monaten mehrfach in der Reichshauptstadt unter dem
Vorsitz des Präsidenten des Internationalen Hotel¬
besitzervereins Otto Hoyer (Köln ) getagt und sich in sei ¬
ner Schlußsitzung mit Einmütigkeit für die Errichtung
dieser Akademie ausgesprochen. Die erforderlichen
Mittel wurden bewilligt und als Sitz der Internatio¬
nalen HotelhochschuleDüsseldorf bestimmt.

- Newyork , 26. März . Durch die Straßen von
Peru (Indiana ) rauscht das Wasser bis 20 Fuß tief.
Zahlreiche Leichen von Frauen und Kindern treiben

> auf dem Wasser umher . Ueberall verbrachten die
Frauen , ihre Kinder im Arm , aus den Dächern die
Nacht . Die Kälte steigert die Not . In Indianapolis
ist der Wasserstand weiter gestiegen. Das dortige vor¬
nehme Wohn -Viertel ist überschwemmt. In Peru brach
gestern plötzlich ein Schutzdamm des Wabashflusses . Es
sind Hunderte von Menschen ertrunken . Aus dem Wa-
bashflutz treiben viele Wohnhäuser . Die Bewohner
haben sich an den Dächern sestgeklammert, aber die hef¬
tige Strömung macht es unmöglich, sie mit Booten zu
erreichen.

^ Newyork , 26. März . Die Nachrichten von der
Sturm - und Flutkatastrophe in Ohio berichten erschüt¬
ternde Einzelheiten . Da der Regen anhält , verschlim¬
mert sich die Lage in Ohio stündlich. Der Bürgermeister

- von Dayton berichtet , daß in der Stadt 5000 Menschen
umgekommen sind und daß die Katastrophe im ganzen
Staate bis jetzt über 7000 Opfer gefordert hat . Ueber
eine halbe Million Menschen sind obdachlos. Der Gou¬
verneur von Columbus richtet einen Appell an die ge¬
samte Welt um Hilfe für die Opfer der Katastrophe.

* Dayton (Ohio) , 26. März. Die Stadt ist von
dem Miamiflutz überschwemmt worden , der in einer
Breite von drei Meilen das Land bedeckt . Die Zahl
der Ertrunkenen wird auf 2000 bis 5000 geschätzt . Das
Wasser ist nirgends weniger als sechs, in den niedrige¬
ren Stadtteilen 20 Fuß tief . Die Männer in den Ge¬
schäftsvierteln können ihre Bureaus nicht verlassen. Die

Frauen und Kinder in den Wohnvierteln werden durch
das Wasser in die höheren Stockwerke und auf die
Dächer Hinaufgetrieben . Hunderte von Häusern sollen
mit ihren Bewohnern weggeschwemmt sein, darunter
ein Krankenhaus mit 600 Kranken . Die Stadt ist ohne
Beleuchtung . Eine Hungersnot steht bevor . Brot ist
nur noch für einen Tag vorhanden . Es werden nur
kleine Portionen ausgegeben.

" Columbus , 26. März . Der Gouverneur hat um
3 Uhr eine Mitteilung aus Dayton erhalten , daß das
ganze Eeschäftsviertel von Dayton brenne und über¬
wiegend völlig zerstört werden würde . Zahlreiche Men¬
schen springen von den Dächern ins Wasser.

" Chicago, 26. März. Bei Hamilton im Staate
Ohio ist angeblich ein Wasserreservoir geborsten. Man
spricht von 1000 Ertrunkenen.

" Washington, 26. März . Präsident Wilson hat
einen Aufruf an die Nation zur Unterstützung der
Ueberschwemmten erlassen. Er sagt darin , daß das
furchtbare Hochwasser die Größe eines nationalen Un¬
glücks angenommen habe.

Neueste Nachrichten.
Berlin , 27. März . Professor Kötschau , der Leiter

der Abteilung für christliche Bildwerke an den Berliner
Museen , hat die an ihn ergangene Berufung zum Di¬
rektor der Städtischen Museen in Düsseldorf ange.
nommen.

Leipzig, 27. März . Das Heim des Vorsitzenden der
Deutschen Turnerschaft Sanitätsrat Götz ist durch Kauf
in den Besitz der Deutschen Turnerschaft übergegangen.

München, 27. März . Der Landtagsabgeordnete
Haagen , Bürgermeister in Pappenheim , hat sich im
Starnberger See ertränkt.

Oschatz, 27. März. In Wermsdorf erschoß sich der
Oberarzt der Landesirrenanstalt Hubertusburg , Step
nitz , aus unbekannten Gründen.

Wien , 27. März. Die Neue Freie Presse berichtet
aus Sofia : lieber die Erstürmung von Adrianopel
wird noch gemeldet : Nachdem gepanzerte Soldaten die
Drahtzäune durchschnitten hatten , jagten sie wegen der
Minengefahr eine große Viehmenge voraus . Die elf
Bieter hohen -Forts wurden im Bajonettangriff genom¬
men . Auch die Serben am nordwestlichen Sektor kämpf¬
ten heldenhaft.

London, 26. März. Reuter erfährt, daß heute nach¬
mittag in der Sitzung der Botschaftervereinigung die
Vorschläge Oesterreich-Ungarns über die Grenzen Alba-
niens formell angenommen worden sind. Die Vertreter
in Belgrad und Eetinje werden nunmehr die Anweisung
erhalten , die Mächte über die Nord - und Nordwestgrenzk
Albaniens zu unterrichten . Reuter erfährt weiter , daß
eine Delegation von Kutzowallachen morgen von Lon¬
don nach Berlin und Rom fahren wird , um den Mächten
die Forderungen der Kutzowallachen hinsichtlich der Ga-
rantien in Albanien und in den Gebieten , die in den
Besitz der Verbündeten übergehen werden , zur Kenntnis
zu bringen.

London, 27. März. Die Blätter enthalten eine
Mitteilung der bulgarischen Gesandtschaft , daß Tscha-
taldscha von den Bulgaren nach zweitägigem erbitter¬
tem Kampfe genommen worden sei.

Konstantinopel, 27. März . Sicherem Vernehmen
nach sind die hier verbreiteten Nachrichten über eine un¬
günstige Kriegslage der Türken bei Tschataldscha un¬
richtig . Ein Teil der bulgarischen Truppen vor Tscha¬
taldscha ist vor einigen Tagen nach Norden zu abgerückt.

Newyork, 26. März . Die Telephon- und Tele
graphenverbindungen in den überschwemmten Gebieten
sind fast völlig unterbrochen und Hunderte von Brücken
sind eingestürzt . Die Stadt Dayton scheint fast ganz zer¬
stört zu sein. Wie der Gouverneur von Ohio meldet,
sind in Ohio 250 000 Menschen obdachlos. Der gesamte
Verlust an Menschenleben dürfte mindestens 1300 be¬
tragen . Der Materialschaden dürfte sich aus ungefähr
50 Millionen Dollars belaufen.

Dayton , 27 . März . Die ganze vorletzte Nacht hin¬
durch leuchteten Brände auf . Etwa 50 000 Personen
drängten sich in den oberen Stockwerken der Häuser.
Die Zahl der Toten wird zwischen 600 und 2000 ge
schätzt. Große Verluste an Menschenleben sind auch in
den von Ausländern bewohnten Stadtteilen zu bekla
gen, da die fremden Einwohner trotz der Warnungen,
daß ein Bruch des Schutzdammes bevorstehe, ihre Woh¬
nungen nicht verließe : ! . Zahlreiche Gebäude wurden
innerhalb einer Stunde weggeschwemmr. Ganz dicht
bevölkerte Stratzenreihen wurden in Trümmerhaufen
verwandelt . Zahlreiche Häuser stehen bis unter dem
Dach unter Wasser. Es ist eine dringende Ausforde
rung um Zusendung von Lebensmitteln nach Newyork
gesandt worden , doch ist die Zufuhr zurzeit unmöglich.

Woolfsrak, 27. März . Hier traf folgende Meldung
eines Telegraphisten aus Dayton ein : Im Mittelpunkt
von Dayton fand eine Explosion statt . Die Leute ver¬
brennen , weil wir sie nicht erreichen können.

Toledo (Ohio) , 27 . März . Hundert Ortschaften im
nordwestlichen Ohio sind ganz oder teilweise über
schwemmt. Der Fluß steigt weiter . Der Schaden in
den Larnegie -Steels -Anlagen wird aus 2,5 Millionen
Dollars geschätzt.

Rüstringen, 27. März. Heute früh wurden
in der Nähe des Bahnhofs in einer Weiche zwei Kinder
des Handlangers Johann Encken von einem Wagen der
elektrischen Bahn überfahren und sofort getötet.

Helgoland, 27. März. Durch den Bergungs¬
dampfer Reiher wurde gestern die Leiche eines Matro¬
sen vom Torpedoboot S . 178, dessen Kleider mit dem
Namen Friedrichs gezeichnet find , gelandet. Die Leiche
wird nach Wilhelmshaven gebracht werden.

Paris, 27. März. Aus Toulon wird gemeldet:
Im Wrack des PanzerschiffesJena wurde durch die Un¬
vorsichtigkeit von Arbeitern, die mit der Loslösung von
Panzerplatten beschäftigt waren, eine Feuersbrnnst ver¬
ursacht , die bisher noch nicht gelöscht werden konnte . In
dem Wrack sollen sich noch große Vorräte an Kohlen
befinden.

Paris, 27. März. Die Werkstätten einer Pul¬
verfabrik bei Cherbourg» wo das Pulver B . und dir
Geschütze für die Kriegsflotte hergestellt werden, wur¬
den durch einen Brand fast völlig zerstört . Die Arbei¬
ter konnten sich retten.

Newyork, 27. März. Es ist immer noch nicht
möglich wegen der reißenden Strömung , wirkliche Hilfe
zu bringen. In Dayton brannte gestern abend ein Ho¬
tel mit zweihundert Besuchern nieder. Auch in West-
Virginia und in Pennsylvanien wüten die Wogen.

Sofia, 27. März. (Ag. Bulg .) Während der
Operationen bei Adrianopel ergriff die bulgarische Vor¬
hut auch an der Tschataldschaliniein der Zeit vom 24.
bis zum 26. März die Offensive und setzte ihren sieg¬
reichen Vormarsch fort. Die Türken zogen sich auf die
Hauptlinie von Tschataldscha zurück. Die Bulgaren be¬
setzten die Linie Arnaut -Koesch-Tschataldscha -Göstschel.

Sofia 27. März. Der Ministerrnt beschloß, un¬
ter den Armen Adrianopels ohne Unterschied der Reli-
gion und der Nationalität für 168 VVV Francs Mehl¬
vorräte und für 26 666 Francs Salz , Zucker und andere
Lebensmittel verteilen zu lassen . Gestern abend wur¬
den vor mehreren Gesandtschaften Kundgebungen ver>
anstaltet.

Sofia, 27. März. Ueber den Gang der Opera¬
tionen vor Adrianopel in den letzten Tagen wird noch
berichtet : Am 24. März nachmittags wurde von den
Bulgaren auf allen Sektoren das Feuer durch die Be¬
lagerungsgeschütze eröffnet. Die Türken erwiderten leb¬
haft mit ihrer ganzen Artillerie . In der Nacht von
24. zum 25. März rückten die Bulgaren ans dem Ost-
Sektor gegen den Kumedere vor. Gleichzeitig eröfsne-
ten die Feld- und Belagerungsgeschützedas Feuer gegen
die türkischen Stellungen , das vom Feinde heftig er¬
widert wurde. Bei Anbruch des Tages nahmen die
Bulgaren eine Reihe von vorgeschobenen Stellungen
mit dem Bajonett , während das 56. Regiment in einem
tollkühnen Angriff gegen den Festungsgürtel im Nor¬
den vorwärts stürmte , zwölf Geschütze eroberte und drei¬
hundert Mann gefangen nahm. Ein serbisches Regi¬
ment bemächtigte sich des nordwestlichenHügels Kadin-
Kenj. Auf dem linken Flügel drang eine serbische Di¬
vision vor und suchte den ganzen Tag über die schwere
feindliche Artillerie niederznkämpfen. Auf dem Ost-
Sektor fielen den Bulgaren tausend Mann , sechs Ma¬
schinengewehre und 21 Geschütze in die Hände. Am fol¬
genden Abend machte sich die Ueberlegenheit der Bela¬
gerungsartillerie fühlbar. In der Nacht kam es zu
einem sehr lebhaften Artilleriefeuer auf beiden Seiten.
Bei Tagesanbruch wurde die ganze Ostlinie mit dem
Bajonett genommen. Gegen 8 Uhr morgens begannen
die Türken in Adrianopel die Depots , Kasernen und
andere militärische Gebäude zu zerstören und die Stadt
an einigen Punkten in Brand zu stecken.

Spielplan des Großherzoglichen Theaters in Oldenburg.
Freitag . 28 . März : 91 . Vorst , im Ab. Die Nibelungen.

Trauerspiel in drei Abteilungen von Fr . Hebbel. —
1 . Abend . 1 . Abteilung : Der gehörnte Siegfried.
Vorspiel in einem Aufzugs . 2. Abteilung : Sieg¬
frieds Tod . Trauerspiel in Uns Akten. — Anfang
7 Uhr . (Schülerkarten .)

Unberechtigter Nachdruck verboten.
« « IM Wmchrmlui vor« .

Auf Grund der Depeschen des Reichs-Wetter -Dienstes,
30 . März : Wolkig , teils sonnig, nachts kalt.
31 . März : Wolkig, vielfach bedeckt , kühl, windig.
1 . April : Vielfach heiter , tags gelinde , nachts kalt.
2 . April : Wenig verändert , strichweise Niederschlag.

Kit
für unsere Postabonnenten , ihr Abonne¬
ment zu erneuern, damit am

, . Av«rr
Keine Unterbrechung in der Zustellung des
Blattes eintritt.
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Anslngg- «id T«zk«W
im Saale des Herrn Fulfs,

jlookLiel,
beginnt diesen Sonnabend , den
29. d . M . nachm. 3i/z Uhr . Teil¬
nehmer hierzu wollen sich bitte zu
den ersten Uebungsstunden voll¬
zählig einfinden. Hochachtungsvoll

Tanzlehrer Reem

Die Ladeninhaber der Stadt Jever werden zu einer

Versammlung
auf

Amktmreia Zemkü.
Versammlung

Sonntag den 30. März nachm.
2 Uhr im Hotel zum schw. Adler

in Jever.
Tagesordnung : 1 . Jahresbericht.

2 . Vortrag von Herrn Ahrens,
Petersfehn , über die Fütterung
der Bienen . 3 . Vereinsrechnungs¬
ablage . 4. Honigverkaufsgenossen-
schaft : a. Rechnungsablage , b . Be¬
schlußfassung , ob der diesjährige
Ueberschuß in die nächstjährige
Rechnung übertragen werden soll,
e . Erhöhung des Eintrittsgeldes,
6 . Vervollständigung des Inventars.
5 . Steuerfreier Zucker . 6 . Son¬
stiges.

Wegen Wichtigkeit von Punkt 4
wollen sich sämtliche Mitglieder,
namentlich die 36 diesj. Lieferanten,
einfinden . Der Vorstand.

Freitag - en 28 . d . M. abends A Uhr
nach dem Hotel zum schwarzen Adler eingeladen zu einer Beratung
betreffend Aufhebung der verlängerte « Sonntagsruhe an de«
Sonntagen vor Weihnachten.

Handels - und Gewerbeverein.
L. Mendelfoh«, Vorfitzender.

Gardine»,
Portieren.
Teppiche.

Künferstofie

N«
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» Ich verkehre mit den ersten Fabriken direkt , meine
8 Auswahl ist die eines Spezialgeschäftes, meine Preise sind
8 infolge großer Vereinigungsabschlüffe billiger, wiet sie ei«

^ Linzelverbraucher stellen kann.

km . kftr Nelwch,
Waddewarden.

Siugabeud
Sonntag den 30 . d . M.

Der Vorstand.

UtMNWiSl.
Sonntag den 30. März

Ball.
wozu freundl . einladet

H . Tönnießen.

WWkTWWW
Sonntag den 30. d . M . j

abends 6 Uhr anfgd . l

Versammlung. !
Hierzu ladet freundl . ein ^

der Vorstand , t

KislhmWtt Ami«
ZtNWllldk » .

Sonntag den 30. d . Mts.
abends 7 Uhr

im Vereinslokal.
Rechnungsablage , Neuwahl des

Vorstandes u . dergl.
Erscheinen aller Mitglieder er¬

beten. Der Vorstand.
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-
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! Kaffee ist billiger!
Einen vorzüglichen kräftigen, reinschmeckenden

gebrannten Kaffee
Erße ZkiklläudWe Kaffekbrrmerci

mit Motorbetried

« IBS

Streichfertige Oelstlkbe
in Dosen zu 2 Pfd . 80 Pfg . pro Dose,

beste Qualität , in verschiedenen Großen.

I H . Caffens.

Kriegtmmll
ZeWWk-e«.

MomtDnsmmlms
Sonntag den 30. März abends

7 Uhr.
1 . Aufnahme.
2 . Hebung.
3 . Jubelfeier des Jns .-Reg . 91.
4. Verschiedenes.

Sämtliche Kameraden , die sich
zur Hundertjahrfeier des Jns .-
Neg. 91 gemeldet haben , werden
gebeten, zu dieser Versammlung
zu erscheinen und ihre Pässe mit¬
zubringen zwecks Ausfertigung der
Anmeldeformulare.

Der Vorstand.

-es KkilfmiM Eniß Huer ii Ze»er.
Freitag den 28. März d . A.

nachmittags 1 Uhr anfangend
kommen zum Verkauf:

10 fertige Damenkleider, 12 Kostüme, 3 Damenmäntel , 5 Damen-
Röcke, 10 verschiedene Kinderkleider, 75 verschiedene Blusen , 30
Schürzen , 120 Parchend-Beinkleider, 20 Jacken, 50 Unterziehzeuge,
50 Kapuzen und Hauben , 40 Kopftücher, 80 Mädchenhemden, 16
bunte Herrenwesten, 30 Herren-Oberhemden , 40 Vorhemden,
400 Herren- und Damenkragen usw.

Jever , 26. März 1913.
Der Konkursverwalter:

Alksr ' s.

nach kurzer Behandlung
durch den Hühnerdoktor

KlläsvZn
alle Hühneraugen und Hornhaut.

Preis 60 Pfg.
Kreuz -Drogerie, Jever.

Rhabarber,
beste rotstieligeSorte , empfiehlt in
kraft . Pfl.

Jever . Wilh . Hinrichs.

I - oonb . ^ osvkvi »,
vor»in. U.

Wl<
s»r Ltsöt >i. Äiiit At»n.

Nachruf.
Am 20. d . M . starb nach längerer

Krankheit unser treuer Kollege,
der Tischler

Wilh . Kküffcr.
Die Innung wird dem Ver¬

storbenen ein ehrendes Andenken
bewahren.

WIMmIenW
zu Mer.

Sonntag den 30. März d . I.
abends 8 Uhr

Generalversammlung
im Gasthof zur Traube.

Tagesordnung:
1 . Abnahme der Jahresrechnung.
2. Verschiedenes.

Mitglieder und Arbeitgeber
werden eingeladen.

Der Vorstand.

Singverein.
Freitag den 28. März abends

8-/, Uhr

für die Männerstimme «.
Um zahlreiches Erscheinen bittet

d . V.

Sonntag den 30. d . Mts.
nachm . 3 Uhr

Probewerfen,
anschließend Versammlung im
Vereinslokal.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
der Vorstand.

junge, wuchs,ge
Ware , in den

" * * r ^ * * l besten älteren
und neueren Sorten empfiehlt

Jever . Wilh . Hinrichs.

Klootschietzerverein
Schortens.

Sonntag den 30. März
abends 7 Uhr

Versammlung
bei Gastwirt Heiken in Schoost.

Vollzähliges Erscheinen erwartet
der Vorstand.

MMmeiu AlleißeSt.
Versammlung

Sonntag den 30. März
abends 8 Uhr Leim Mitglied

Gembler in Moorhausen.
Der Vorstand.

Znnz-euWmhliniid,
Ortsprnppe Tettens.

Der geplante Ausflug nach Up¬
jever findet erst am 6. April stakt.
Abfahrt 8 .57 Uhr von Tettens . —
Sonntag den 30. März Zusammen¬
kunft in Baumanns Gasthos.

Der Vorstand.

Sonntag den 30. März

Ball,
wozu freundl . einladet

_ G. Schütt.
Fortan bin ich jeden

Sonnabendnachmittag in
meinem Geschäftszimmer
in Sillenstede.
Mdemrheu . Gustav Albers.

GebmtsüKMZe.
Statt Ansage.

Durch die glückliche Geburt ein«
kräftigen Knaben wurden sehr er¬
freut D . Rosenberg u . Frau . ,>

Gottels , 26. März 1913. ^

verlobuugsameM.
Ihre Verlobung beehren

anzuzeigen:

HttlllM EiMÜmls
Wist R« >h«m«.

Jever, , Welbsleben,
zzt . Wilhelmshaven,

§m März 1913.

Heiratsanzeige.
Vermählte:

8ml Kuss
Kettst K>ss

geb . Langhammer.
Hovkfiel bei Jever , Ostern IdlsI

Todesameigen
Am 2. Ostertage endete nchl

heftiger Krankheit das rastlos
Leben unserer guten , treuen Muttes
Groß- und Urgroßmutter,
der Witwe des Proprietäres

Christoph Zingel,
M« WM cNllW

R Al>W.
in ihrem 86. Lebensjahre.

Um stilles Beileid bitten
die trauernden Kinder,
Kindeskinder u . Angehörige^

Heidmühle, 24. März 1913. 8
Beerdigung findet Montag di»

31 . März nachm . 4 Uhr auf deß
Friedhof in Schortens statt.

Verspätet.
Diese nacht 11 ' /-, Uhr endet

nach langem , mit Geduld ertragt
nem Leiden ein sanfter Tod dc!
teure Leben meines lieben Manne!
unseres innigst geliebten Batet
und Großvaters t

Zshm LheoSor Zisteis
im Alter von 64 Jahren . ^

In tiefem Schmerze zeig -t
dies an j

die trauernde Witwe
Marie Janßen geb . Evers^

nebst Kindern , ^
Herm. Siemens u Frau,
Fritz Lauts u . Frau,
Ontke Janßen u . Frau,
Johann Cornelius u . FraH

Wittmund , 20. März 1913.

Danksagungen.
Für die uns anläßlich des B

betroffenen schweren Verlustes
'

wiesene Teilnahme , auch dene>
die unserm teuren Entschlafen/
das Geleit zur letzten Ruhestäh
gaben , sagen wir unfern

hkyWkff AM.
Jever . O. Hinrichs Wwe.

Allen denjenigen, die unsek
lieben Entschlafenen das Geb
zur letzten Ruhestätte gaben , sein/
Sarg so reich mit Kränzen schm»
ten , uns während seiner Krankh>
so hilfreich zur Seite standen, i»
für die vielen trostreichen Wol
unfern herzlichen Dank.

Frau Kettner u . Angehörige.
Hohenkirchen , 26. März 1913.

Fernsprecher Nr . 4. Bsmttwortkch« Redakteur : Gech. Wettermann, Jever. Hierz « ei« 2 . Blatt.
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Jever , 27. März.

^ Oldenburgisches Gesetzblatt Band 38 Stück 47
enthält : Abänderungsgesetz für das Eroßherzogtum Ol¬
denburg vom 14. März 1913 zum Zivilstaatsdienergesetz
vom 28. März 1867. — Gesetz vom 16 . März 1913 be¬
treffend Aenderung des Gesetzes für das Herzogtum
Oldenburg vom 20. April 1911 über die Besoldung der
Lehrer und Lehrerinnen an den Volksschulen. — Ge¬
setz für das Herzogtum Oldenburg vom 15 . März 1913
betreffend die Besteuerung kinematographischer Vor¬
stellungen . — Verordnung für das Herzogtum Oldem
bürg vom 20. März 1913 betr . das Inkrafttreten des
Gesetzes vom 18. Dezember 1912, betreffend die Errich¬
tung des Amtsgerichts Damme.

- Der 15 . Zonentag der Wirtevereinigung des
Erzherzogtums Oldenburg findet Donnerstag den 10.
April in Jever statt . Aus der reichhaltigen Tagesord¬
nung sollen nur erwähnt werden die Anträge des Ee-
samtvorstandes betr . die Besprechung und Beschluß¬
fassung über die neu zu gründende Unterstützungskasse
und Genehmigung der Statuten . Ferner soll beim Gast¬
wirtetag in Bremen beantragt werden , erneut dahin zu
wirken , daß bei Glücksspielen nicht der Wirt allein , son¬
dern die Spieler mit bestraft werden . Von den Ver¬
einen werden folgende Anträge gestellt : Butfadingen:
Die Zone wolle an alle zuständigen Behörden , Aemter
usw. im Herzogtum ein Rundschreiben richten, bei Neu-
konzessionierungen Eastwirtsvereine gutachtlich zu hö¬
ren . Nordenham : Den Z 9 der Verbandssatzungen da¬
hin zu ändern , daß der engere Zonenvorstand nicht von
den Bevollmächtigten allein , sondern von dem ganzen
Zonentage gewählt wird . Der Verein Oldenburg stellt
verschiedene Anträge wegen der Sterbeunterstützungs-
vereinigung . Rüstringen : Der engere Vorstand soll aus
den drei größeren Vereinen der Zone gewählt werden.
Der Zonentag wolle beschließen, daß der Ueberschuß von
der Kochkunstausstellung 1912 der Rechtsschutzkasse der
Oldenburgischen Zone überwiesen wird . Dann folgen
die verschiedenen Berichte und Wahl des nächsten Fest¬
ortes . Hierzu liegt nur eine Einladung von Varel und
Varel -Landgemeinde vor , die gemeinschaftlich den Zo¬
nentag übernehmen wollen . Das Frühstück und Mittag¬
essen findet im Erbgroßherzog statt , die Versammlung in
der Bahnhofshalle . Den Damen und auswärtigen Gä¬
sten werden während der Versammlung die Sehens-
Würdigkeiten Jevers gezeigt.

- Anstellungsverhältnisse der Militäranwärter.
Nach dem wirtschaftlichen Niedergange von 1907 wurden
die Behörden mit der Schaffung von Beamtsnstellen
sparsam ; natürlich ist dies auf die Wartezeit , wie die
vom Kaiser -Wilhelm -Dank herausgegebene Zeitschrift
Die Zivilversorgung , Berlin W . 35, schreibt, der Miln
täranwärter nicht ohne Einfluß geblieben . Die Post
hat mehrere Jahre nach 1907 keine neuen Stellen in
den Etat eingestellt, die Eisenbahn mehrere Jahre nach
1907 überhaupt keine Militäranwärter einberufen . Das
sind Schwankungen , die sich nicht vermeiden lassen und
in jedem Beruf Vorkommen, die aber mit den An¬
stellungsgrundsätzen nichts zu tun haben . Heute liegen
die Verhältnisse schon wieder ganz anders . Die Eisen¬
bahn stellt jetzt ebensoviel Militäranwärter ein , wie
vor 1907. Infolgedessen ist die Wartezeit hier schon von
28 Monaten auf 12 bis 13 Monate zurückgegangen. Die
Post hat bereits 1912 1300 neue Stellen geschaffen . 1913
hatte sie 1800 neue Assistentenstellen in den Etat einge¬
stellt. Der Reichstag erhöhte diese Zahl auf 3000. Es
kann daher mit der Einberufung von 1500 Militäran¬
wärtern für den mittleren Postdienst für das laufende
Jahr gerechnet werden . Die Stellenvermehrung soll
dem Vernehmen nach in den folgenden Jahren im glei¬
chen Tempo durchgeführt werden . Der Justizminister
stellt 1913, abgesehen von dem laufenden Beamtenersatz,
1024 bisher vorübergehend beschäftigte Hilfsarbeiter des
mittleren Eerichtsdienstes als Diätare und 44 Gerichts¬
schreibergehilfen etatsmäßig mehr ein ; diese Stellen sind
den Militäranwärtern ganz Vorbehalten . Außerdem

werden 225 neue Stellen im Kanzleidienst und schließ¬
lich 62 neue mittlere Beamtenstellen des Eefängnis-
dienstes angefordert , von denen 31 für Militäranwürter
in Betracht kommen. Die Errichtung von weiteren Ju¬
stizkanzleibeamtenstellen steht in Aussicht, und in den
übrigen Verwaltungen sind gleichfalls Stellenvermeh¬
rungen vorgesehen. Da dem Vernehmen nach schon im
Jahre 1912 bedeutend mehr Militäranwärter für den
mittleren Beamtendienst einberufen sein sollen als im
Jahre 1911, gehen die Militäranwärter aller Voraus¬
sicht nach bald wieder besseren Zeiten entgegen.

100 000. Die Fertigstellung der 100 000 . Adler-
Schreibmaschine bildet einen neuen Merkstein in der an
bedeutsamen Jubiläen reichen Chronik der Adlerwerke
vorm . Heinrich Kleyer A . -G . in Frankfurt a . M . Se.
Königl . Hoheit der Prinzregent Ludwig von Bayern
wurde dieser Tage der Besitzer der Jubiläumsmaschine.
Die Bedeutung , welche in der soeben erreichten Zahl der
Adler -Schreibmaschinen liegt , wird noch erhöht , wenn
man bedenkt, daß diese Fabrikationsziffer in einer ver¬
hältnismäßig kurzen Spanne Zeit erreicht wurde . In
unermüdlichem Wettbewerb hat die deutsche Schreib-
maschinen-Jndustrie es verstanden , die früher allein
geltenden Fabrikate des Auslandes , besonders Ameri¬
kas, mehr und mehr aus dem Felde zu schlagen. Die
Adlerwerke stehen auch hier mit in erster Reihe und ha¬
ben sich ihren achtunggebietenden Umsatz durch ihre ge¬
diegene , erstklassige Arbeit und unübertroffene Reich,
haltigkeit des Gebotenen erobert und einen führenden
Platz gesichert . Die Zahl 100 000 spricht eine beredte
Sprache , sie ist das beste Zeugnis für die machtvolle Ent¬
faltung der deutschenIndustrie.

Die Verbreitung der Adler -Schreibmaschine hat sich
zu einem Siegeszuge durch die ganze Welt gestaltet ; in
dem Lob, in der Anerkennung ihrer Vorzüge sind die
ersten Kreise der Beamten - und Geschäftswelt aller
Staaten einig . Der Staatsrat und Kaiserlich russische
Generalkonsul in Christiania Herr A . von Loviagin
drückte den Adlerwerken die volle Anerkennung über die
in seinem Gebrauch befindliche Adler -Schreibmaschine
aus und erklärte unter anderem : „daß er die Schreib¬
maschine mit zwei auswechselbaren Schriften (russisch
und lateinisch) seit 10 Jahren im Gebrauch habe und
ohne etwaige Reparaturen zu seiner vollkommenen Zu¬
friedenheit auf derselben schreibe . Die Maschine be¬
finde sich gegenwärtig noch in tadellosem Zustande und
beide Schriften seien heute noch total fehlerfrei ".

In gleich anerkennender Weise äußerte sich der
Chefredakteur der Deutschen Presse in Santiago Herr
Hermann Schroff und erklärte : „daß auch er seit 10 Jah¬
ren eine Adlermaschine besitze und daß diese sich , obwohl
sie in dieser ganzen langen Zeit in redaktionellem
Dienste außerordentlich strapaziert wurde , in jeder Hin¬
sicht vollauf bewährt hat und daß er von keiner anderen
mehr etwas wissen will , obwohl er Gelegenheit hatte,
solche andere Schreibmaschinen-Systeme der Reihe nach
gründlich kennen zu lernen ; seine Adlermaschine habe
ihm in den 10 Jahren nicht 5 Cents Reparaturkosten
verursacht . Er freue sich aufrichtig , daß die Adler auch
durch Südamerika einen ununterbrochenen Sisgeszug
antreten ".

So und ähnlich lauten zahlreiche Zeugnisse, welche
die Adlerwerke vorm . Heinrich Kleyer A.-G . , Frankfurt
a . M . , von ihren Kunden erhalten.

- Kiebitzeier. Bei der Gefahr der Ausrottung des
der Landwirtschaft nützlichsten Vogels , des Kiebitz, ist
es wohl notwendig , daß die Jagdberechtigten die „Wie¬
sen - und Sumpfbummler " bei ihrem Eiersuchen abfassen
und eine Bestrafung wegen Jagdvergehens veranlassen,
denn als solches können wir das unberechtigte Ausneh¬
men der Kiebitzeier nur ansehen. „Aus dem Tagedieb,
der müheloses Eiersuchen ehrlicher Arbeit vorzieht , wird
ebenso sicher ein Wilddieb , wie aus dem Karnickel¬
fänger ; der Appetit kommt mit dem Essen.

" Auch die
Grundbesitzer können in dieser Sache viel tun ; denn das
Betreten fremder Grundstücke ist verboten . Ganz be¬
sonders möchten wir aber die Behörden bitten , durch ihre
Organe zu veranlassen , daß dem unberechtigten Aus¬
nehmen der Kiebitzeier im Interesse der Landwirtschaft
und des Tierschutzes entschieden entgegengetreten wird.
„Wenn die Aneignung von bereits flüggen Jungen , die
das Nest schon verlassen haben , die Mitnahme von Jung»

Hafen usw. von Nichtjagdberechtigten ein Jagdvergehen
ist, wenn selbst der Jagdberechtigte Eier von jagdbarem
Federwild nur an sich nehmen darf , um sie ausbrüten
zu lassen, ihm also die Hände gebunden sind , so muß uns
die Preisgabe des Kiebitzes, der unfehlbar so der Aus¬
rottung entgegengeht , um so befremdlicher erscheinen, so¬
fern nicht dem rücksichtslosen Plündern seiner Nester
energischEinhalt geboten wird . Damit würde eines der
charakteristischen lebenden Naturdenkmäler verschwiiu
den und ein der Landwirtschaft durch Vertilgung gro¬
ßer Mengen von Ackerschnecken und anderen Schädlingen
überaus nützlicher Vogel . Und weshalb ? Nur einigen
Leckermäulern zuliebe . Von einem Beitrag zur Er¬
nährung der Bevölkerung kann doch ernstlich nicht die
Rede sein !

" Das enttschieden richtigste wäre jedenfalls,
den Kiebitz das ganze Jahr — für jedermann — unter
Schutz zu stellen!

Heidmühle , 27. März . Wie noch erinnerlich
sein wird , wurde am 3 . Februar d . I . der Werftarbeiter
Holtermann von hier im Bahngraben bei Ostiem er¬
mordet aufgesunden . Als der Tat verdächtig wurde
der Gelegenheitsarbeiter Hilberts bald darauf in Haft!
genommen . H . hat , wie wir aus sicherer Quelle er¬
fahren , den Mord jetzt eingestanden und ein volles Ge¬
ständnis abgelegt.

Ostiem . Am 2 . Ostertage feierte die I . O . G . T.
Loge „ Für des Volkes Wohl " ihr erstes Stiftungsfest
in Faß ' Vahnhossrestaurant in Ostiem . Nach einigen
Worten der Begrüßung seitens des Vorsitzenden wurde
ein Prolog gesprochen. Hierauf hielt Herr Berents aus
Jever die Festrede und führte etwa folgendes aus:
Wenn der Mensch wiederum ein Jahr seines Lebens zu¬
rückgelegt hat , so pflegt man diesen Tag festlich zu be¬
gehen . Auch heute feiern wir einen Geburtstag , den
Geburtstag der Loge „ Für des Volkes Wohl "

. Wir
feiern ihn am Feste der Auferstehung und im Frühlings¬
anfang . Als vor nunmehr hundert Jahren Vas deutsche
Volk in tiefer Knechtschaftdarniederlag , da erhob es sich
in Heller Begeisterung , dieses schmachvolle Joch abzu¬
schütteln. Mit 400 000 Soldaten wollte Napoleon
Europa bezwingen . Heute sind es lange nicht so viel,
das kleine Häuflein der Brenner und Brauer , die daran
arbeiten , unser Volk zu kranken und elenden Menschen
zu machen, und statt der 400 000 französischenSoldaten
haben wir jetzt 400 000 notorische Trinker . Welche
Summe unendlichen Elends verbindet sich mit dieser
Zahl ! 1870 erhielt Deutschland fünf Milliarden Kriegs¬
entschädigung. Heute geben wir 3tz4 Milliarden im
Jahr für alkoholische Getränke aus . Und was bekom¬
men wir dafür ? Volle Gefängnisse, Zuchthäuser und'
Kranken - und Irren -Anstalten , Krankheit und Schmach^
Not und Tod ! ! ! Soll dies so bleiben , so weitergehen ?,
Wer es gut mit unserem Vaterland meint , der kann nur
mit Nein antworten . Wie im Frühling die Stürm«
durch das Land brausen und alles hinwegfegen , was alt!
und welk ist, so ist es auch hier . Als vor 25 Fahrest
die ersten Männer und Frauen zusammentraten zum
Kampf gegen den Rauschtrank , da wurden sie verspottet!
und verlacht . Aber unaufhörlich wuchs ihre Zahl , und
heute ist es bereits ein Heer von 250 000 Streitern . Der
Frühling einer neuen Zeit ist da . Mächtig rütteln di»
Frühlingsstürme an den Herzen der Menschen und mah¬
nen : „ Wache auf und streite mit in diesem gewaltigen
Kampf Für des Volkes Wohl . Auch hier ist das Ban¬
ner der Enthaltsamkeit vor einem Jahre entfaltet und
alle , die noch abseits stehen, bitten wir , uns zu helfen ist
diesem Streit gegen das Volksgift Alkohol. Und wer
sich selbst nicht entschließen kann, der gebe uns wenig¬
stens seine Kinder , damit wir sie bewahren vor all der
Not , die der Raufchtrank bringt , und sie einführen ist
eine neue Welt des Schönen und Guten . Mit einem
Gedicht aus Popeots „ Helmut Harringa "

schloß der
Redner . — Hierauf folgte ein Theaterstück und dann als
lebendes Bild die berühmte Plastik „ Der Zahltag "

. Ls
trat dann der Ball in seine Rechte und jung und alt der
äußerst zahlreich Anwesenden schwang das Tanzbein ist
wahrer , ungeteilter Freude — ohne Alkohol.

« Südl . Jeverland , 26. März. Heute haben dis
Störche hier ihren Einzug . gehalten.
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Dev Frühling ist da!
Von Johannes Trojan.

Der Frühling ist da ! Im Kalender ist er offiziell
als am 21. März erschienen verzeichnet, von anderen
Seiten wurde auch schon früher gemeldet , daß er im
Kommen sei oder schon gekommen. Niedliche kleine Vlu»
men haben es dargetan , indem sie sich aufschlossen , von
holden Vogelstimmen ist es verkündet worden . Natür¬
lich wird hier und dort ein Dichter in die Saiten ge¬
griffen haben , um die Ankunft des Lenzes durch Gesang
zu feiern.

Nebenbei sei bemerkt , daß die Wörter Frühling
und Lenz erst mit dem sechzehnten Jahrhundert in un¬
serer Sprache aufgekommen sind . Der Gebrauch des
Wortes Lenz ist dann in neuerer Zeit auf die gehobene
oder dichterische Sprache eingeschränkt worden . Endlich
kam zum Frühling im achtzehnten Jahrhundert das
Frühjahr , ein Wort von wesentlich prosaischem Charak¬
ter . Von einer Frühjahrstracht spricht man , von einem
Frühjahrsmantel , dagegen von Frühlingswonne , vom
Frühlingshauch , von der Frühlingsliebe . Unsere alte
Sprache kennt die Wörter Frühling , Frühjahr und Lenz
nicht. Die Dichter aus der Zeit des Minnegesanges
Preisen aber in unzähligen Liedern den Mai als die
Jahreszeit , die von den Qualen des Winters befreit,
Blumen wieder blühen und kleine Vögelein singen läßt.

Im alten Jahre schon kündigt sich uns der künftige
Frühling an , u . a . durch eine Pflanze , die vor der Ent¬
wicklung der Blätter ihre schönen , großen Blüten ent¬
faltet . Heimisch ist sie auf den Alpen , ist aber bei uns
zu einer beliebten Gartenpflanze geworden , die ich auch
in den kleinen Vorgärten des Berliner Westens gefun¬
den habe . Das ist die Weihnachtsrose oder Christrose,
von der ich einmal gesagt habe:

Ehe die Lerche sang,
Ist sie wach schon lang.
In der schweigenden Welt,
Die der Winter umfangen hält.
Hebt sie einsam ihr zartes Haupt.
Selber geht sie dahin und schwindet,
Ehe der Lenz kommt und sie findet,
Aber sie hat ihn doch verkündet,
Als noch keiner an ihn geglaubt.

Das traf besonders im vergangenen Jahre zu , in
dem schon bald nach Mitte des Novembermonats die
Weihnachtsrose draußen aufgeblüht war . Im Februar
des neuen Jahres kamen dann auch die Kätzchen der
Erle und der Hasel, die so oft ihren Goldstaub auf den
Schnee streut , zur Blüte . Um dieselbe Zeit sah man
ferner an Gebüschen und in Menschenhänden schon viele
Weidenkätzchen. Es muß aber darauf aufmerksam ge¬
macht werden , daß solche Kätzchen um diese Jahreszeit
erst in silberweißes Pelzwerk gehüllte Vlütenknospen
sind, die nur ihre äußere Hülle schon abgeworfen haben.
Zu Blüten entwickeln sich die Weidenkätzchenmit weni¬
gen Ausnahmen erst im April . Wer übrigens ein we¬
nig genau zusieht, der kann im Herbst, ja im Hoch¬
sommer schon an den Zweigen vieler Laubbäume kleine
Knospenkätzchen bemerken, die zu ihm vom künftigen
Frühling reden.

Auch in diesem Jahre waren die Schneeglöckchen
im Februar schon auf und hielten sich so wacker , wie es
ihre Art ist. Wenn auf trockenem Boden sie einmal
stärkerer Frost trifft , kann man beobachten, daß sie sich
ducken und niederlegen , um ungeschädigt sich wieder zu
erheben , wenn milderes Wetter eintritt . Fällt ihnen
Schnee über die Köpfchen, so macht ihnen das erst recht
nichts aus.

Der Februar war noch nicht zu Ende , als hier un¬
weit des Ostseestrandes, wo ich wohne , die erste Lerche
gehört wurde . Staare wurden um diese Zeit auch schon
gesehen, und nicht lange darauf traf der erste Kiebitz
ein.

So erscheinen schon früh im Jahr , wenn es meist
noch friert und schneit , allerhand willkommene Früh¬
lingsboten , das größte Vertrauen aber auf die Rückkehr
der schönsten Jahreszeit flößt uns doch das zunehmende
Licht ein . Zunehmend Licht — was bringt dem Her¬
zen größeren Trost , als dieses tut ! Mit Tag und Mor¬
gen ist für uns der Begriff des Hellen verbunden , aber
Monate hindurch rufen die Morgenglocken schon zum
Tagwerk , wenn der Himmel noch dunkel ist, und bei
künstlichem Licht muß begonnen werden , was der Tag
fordert . O welch eine Freude , wenn endlich wieder das
Morgenrot und dann der strahlenden Sonne Schein auf
das Antlitz und die Arbeit des Menschen fällt!

Um Weihnachten ist schon der Sieg des Lichtes über
die Finsternis entschieden, wenn es auch nur sehr all-
mählig zunimmt . Nach dem Sprichwort nimmt der
Tag „ Weihnachten einen Hahnenschrei, Heilige drei Kö¬
nige einen Hirschensprung, Lichtmeß eine ganze Stund"
zu. Mit dem letzten hat das Sprichwort nicht ganz
recht, denn um Lichtmeß hat der Tag schon ein ganz
Teil mehr als eine Stunde zugenommen . Lichtmeß,
richtiger Lichtmesse , fällt auf den 2 . Februar und ist in
der katholischen Kirche eine der Jungfrau Maria gel¬
tende Feier , verbunden mit der Weihe der beim Gottes¬
dienst in Gebrauch kommenden Kerzen oder Wachs¬
lichter . Davon hat die Feier und der Tag seinen Na¬
men . Eine große Rolle spielte Lichtmeß in früherer
Zeit und spielt es wohl auch heute noch Lei den Wetter¬

propheten . War es um Lichtmeß hell und schön, so bleibe
der Dachs im Lüche , hieß es, denn es kommt noch
Winterkälte . War aber an diesem Tage das Wetter
ungestüm und mit Regen und Schnee vermenget , so
krieche er hervor und fürchte den Winter nicht mehr.
Ein recht ungestümes Wetter hat es in diesem Jahre
bei uns um Lichtmeß wohl fast überall gegeben, und so
wäre mit einem zeitigen und schönen Frühling zu rech¬
nen , wenn die Wetterpropheten immer Recht behielten.
Leider ist nicht vollständiger Verlaß auf sie . Ich glaube
es schon erlebt zu haben , daß selbst die Voraussagungen
alter Schäfer und Frauen , ja sogar alter Schiffer in
bezug auf die Witterung nicht ganz genau eingetroffen
sind.

März gilt als der Frühlingsmonat im besonderen,
der aber häufig noch winterliches Wetter bringt und
deshalb von Christian Günther in einem Gedicht „der
falsche März " genannt worden ist. Nun , der April , der
gleich nach ihm kommt, ist erst recht unzuverlässig und
wetterwendisch , und sogar im Mai habe ich noch einmal
eine Nachtigall über frischgefallenem Schnee singen
gehört.

Wie gesagt, der März ist der Frühlingsmonat , und
mancherlei Frühlingsblumen sind nach ihm benannt
worden . Dazu gehört vor allem das wohlriechende oder
Märzveilchen , die viola rimrtia , wie man es früher auf
Lateinisch nannte . Diese Blume , sagt der alte Hierony¬
mus Bock von dem Märzveilchen , hat ihren Namen von
der edlen Jungfrau Jo überkommen , die in ein Kälb -.
lein verwandelt ward und sollte deshalb Viola vstula
(vitula ist das Kuhkalb ) heißen . Darin irrt der Ge¬
lehrte Bock, denn obwohl das Veilchen bei den alten
Griechen Jou hieß , hat es doch nicht seinen Namen von
der Jo bekommen, die außerdem durch Zeus nicht in
ein Kälblein , sondern in eine weiße Kuh verwandelt
wurde . In dem alten Kräuterbuch des Matthiolus,
das 1690 erschien, ist die Rede von den lieblichen und
wohlriechenden braunen Veieln , die im Märzen hervor¬
kriechen , daraus die Jungfrauen Kränze und Büschel
machen. Man findet sie, heißt es weiter , gemeinlich an
schattigen Orten , in Zunngern , bei den Mauern , Gar¬
tenzäunen und Büchelen (d . h . Hügeln ) . Kränze und
Büschel oder Sträußchen von Veilchen machen die Jung¬
frauen oder Fräulein sicher auch jetzt noch , oder lassen
sich solche machen, meist aber wohl , weil die natürlichen
Veilchen sehr vergänglich sind , aus künstlichen, die sich
länger halten , als Hutzierde besonders.

Das wohlriechende Veilchen beginnt seine Blütezeit
früher oder später im März . Am 10. März habe ich in
diesem Jahre die ersten Veilchen gesehen, die im Freien
auf Eartenboden erblüht waren . An der See blüht ja
alles etwas eher als im Binnenland.

Eine andere Blume , die auch vom März ihren Na¬
men bekommen hat , ist eine Anemonenart , die sonst
Leberblümchen genannt wird , weil dieses Pflänzchens
Blätter in alter Zeit — ich kann nicht sagen, ob mit
Erfolg — gegen Leberleiden verwandt wurden . Herz¬
freude wurde es auch einst genannt , und das mit Recht.
Welchen entzückenden Anblick bietet es dar , wo es im
März schon den Boden des Laubwaldes mit seinen zier¬
lich gestalteten blauen Blüten bedeckt . Der Sonnen¬
schein , der dann noch zwischen den erst knospenden Zwei¬
gen hindurch auf den Waldboden fällt , ist es, der diese
reizenden Frühlingskinder so früh schon erwachsen läßt.
Auch eine weißblühende Verwandte des Leberblüm-
leins , die Waldanemone , wird Märzblume genannt,
doch ist sie nicht immer im März schon auf . Dann heißt
auch Märzenblume oder Märzenbecher die auf den Ge¬
birgen des Südens heimische, hier und da aber auch
weiter nördlich verwildert vorkommende gelbe oder
falsche Narzisse, die , wo sie etwas später aufblüht , April¬
blume heißt . Es gibt Hornungs - , d . h . Februarblumen,
Märzblumen , Aprilblumen und Maiblumen , weiter
aber geht die Benennung der Blumen nach den Mona¬
ten nicht.

Das Osterfest fiel in diesem Jahre außerordentlich
früh , nur einen Tag später , als es überhaupt fallen
kann, nämlich auf den 23. März . Lange Jahre hat das
nicht stattgefunden . Zum letzten Male war das 1866,
als ich nach bestandenem Abiturientenexamen um die
Osterzeit die Heimat verließ und auf die Universität
ging . Ich kann mich nicht erinnern , ob damals die nach
Ostern benannten Blumen rechtzeitig sich aufgetan
hatten . Es gibt ihrer verschiedene, die Küchenschelle , die
Kuhblume , der Lerchensporn, der Löwenzahn und andere
mehr noch , die sich alle diesmal wieder auf ein Früh¬
ostern vorzubereiten hatten . Sind sie nun auch nicht
rechtzeitig blühend erschienen, so hielt ich doch das für
nicht zu bezweifeln , daß trotzdem der zur Tierwelt ge¬
hörende Osterhase pünktlich sich eingestellt hat und ans
Eierlegen gegangen ist. Daran aber war uns doch , die
wir mit der kleinen Welt im Verkehr stehen, besonders
gelegen.

HaRdelsteil»
Leer, 26. März . Dem heutigen Markt waren zu¬

geführt 280 Stück Großvieh , 3 Kälber , 37 Schafe und
Lämmer , 67 Schweine , 1 Ziege . Verkehr recht lebhaft,
Handel in besten hochtragenden Tieren flott bei hohen
Preisen , sonst mittelmäßig bei gedrückten Preisen . Han-
del in Schweinen flau ; Preise hoch . Bestand an Scha¬
fen und Lämmern zu guten Preisen geräumt . Es be¬
dangen hochtragende Kühe : 1 . Sorte 600 bis 700 -R,
2 . Sorte 360 bis 450 -K ; hochtragende Rinder (wenig

aufgetrieben ) 300 bis 460 frischmilcheTiere 380 bis
560 -K, Jungvieh 240 bis 320 Ul ; Schafe 36 bis 60 Ul,
Lämmer 10 bis 14 Ul , 5 bis 6 Wochen alte Ferkel 20
bis 22 Ul, Läufer bis 58 -K.

Bremer wöchentlicher Marktbericht über Futtergerste
und ausländisches Getreide.

Bremen, 26. März.
Die Feierstimmung der Osterwoche hat dem Ge¬

schäft sehr enge Ererben gezogen. Der Absatz von Fut¬
tergerste ist nicht besser geworden . Es scheint , als ob
unsere Landwirte noch so viel Futterkorn aus der letzten
großen , zum Teil verregneten deutschen Ernte auf den
Böden haben , daß wir für lange Zeit keine starken Be¬
darfsansprüche in Gerste erwarten dürfen . Sehr wohl
werden Deckungskäufe zur Erfüllung alter Verträge
von Zeit zu Zeit wieder den Anstoß zu einer Aufwärts¬
bewegung geben können. Sicherlich ist die ganze Lage
aber nicht dazu angetan , daß sich eine gesunde und starke
Steigerung von Dauer aus ihr wird entwickeln können
Der schlechte Absatz zwingt die Importeure , ihre Gerste
fast ohne jeden Nutzen an die Waggonkundschaft abzu¬
geben . Dadurch werden die Beteiligten nicht zu grö¬
ßeren Unternehmungen ermutigt . Die Wiedereröff¬
nung des Asowschen Meeres steht nahe bevor und ver¬
anlaßt die Russen, im Angebot nicht mehr ganz so zu¬
rückhaltend zu sein wie bisher . Das genügt , um dem
Gerstenmarkt ein erheblich flaueres Gepräge zu geben.
Unter der geringen Aufnahmefähigkeit des Konsums
hat auch das Maisgeschäft zu leiden . Die Zufuhren
sowohl von Nordamerika als auch von Argentinien fin¬
den daher einen schlechten Markt . — Hafer ist ebenfalls
schwer verkäuflich. Wenn auch große Posten Laplata-
Hafer vom Konsum ausgenommen werden , so handelt
es sich doch zumeist um Ablieferungen gegen alte Ab¬
schlüsse. Neue Verkäufe sind selten . — Das Roggen-
Geschäft ist so belanglos geblieben , wie es seit Wochen
gewesen ist. Nähmen die Mühlen nicht von Zeit zu
Zeit etwas ostelbischen Roggen aus dem Markte , so
wären überhaupt keine Umsätze zu verzeichnen. — Im
Weizenhandel ist es zwar nicht ganz so still, doch unter¬
nehmen die Mühlen selten mehr , als was der dringende
Bedarf erfordert . Die russischen Forderungen lassen
für den Bezug nach der Weser keine Rechnung . Auch
Argentinien findet anderswo einen besseren Markt.
Für uns ist Nordamerika das Land , auf das die Müh¬
len im Bedarfsfälle fast immer wieder zurückgreifen.

Heute abend stellen sich die Waggon -Preise für ge¬
sunde südruMche Futtergerste wie folgt:

greifbare Ware 141,60
p . 1 . Hälfte April -Lieferung 140,—
p . April -Lieferung 139,50 -R
p . Mai -Aug .-Lieferung verbdl . 138,— -K

— pari ab Unterweserhafen —
für disponible amerik . Gerste 125,— -R

— ab Bremen Freibezirk —
per 1000 Kgr . unverzollt , zwei Monat Akzept, Säcke zum
Füllen sind franko zu stellen. Der Preis erhöht sich per
1000 Kgr . für leihweise Sackbeigabe um 1 und Wr
Lieferung ab Bremen Freibezirk (anstatt ab Unter¬
weserhafen) um etwa 1 -R . Der Zoll beträgt 13 pro
1000 Kilogvatwm.

Amtlicher Marktbericht
vom Magerviehhof in Friedrichsfelde.

Schweine - und Ferkelmarkt am Mittwoch , 26. März.
Auftrieb 2616 Schweine , 837 Ferkel . Verlauf des

Marktes : Der Handel setzte lebhaft ein und flaute zum
Schluß ab . Es wurden gezahlt im Engroshandel für
Läuferschweine, 7 bis 8 Monat alt , Stück 53 bis 67
6 bis 6 Monat alt , Stück 39 bis 52 -R , Pölke , 3 bis
4 Monat alt , Stück 29 bis 38 -K , Ferkel , 9 b . 13 Wochen
alt , Stück 23 bis 28 6 bis 8 Wochen alt , Stück 26
bis 22 -K.

Die Direktion des Magerviehhofs.

Berlin , 2K . März . sAmtliche Preisfeststellung der
Berliner Produktenbörse . Preise in Marl für 1000 Klgr . frei
Berlin netto Kaffes

v. Schluß ! 2 . l5 1 .75 Schluß
Weizen Mai 210,00

Juli 212,25
September 207,50

210,06 209,50
206,75

208 25
211,25
206.50

Roggen Mai 171,60
Juli 173,50
September

1707S 171,00
189,75

16SM
171 .25
168,5 '

Hafer Mai 167,00
Juli

168/25 165 7̂5 165,50
Mais Mai — —

' — —
Rüböl März -

Oktober — ,
65,OS
63 .70

oÄ



Knorr

WeibertreuDuppc , sehr be¬
liebte , pikante Suppe . Ein
Würfel für 3 Teller 10 Pfg.

MW A»jtM.
Stadtmagistrat.

Jever , 4. März 1913.
Die Pächter städtischer Landstücke

werden an die Kontraktbestim¬
mungen, daß die Schotterde vor
dem 1 . April über das Land ge¬
bracht werden muß und Maul¬
wurfshügel vor dem 1 . Mai aus¬
einander zu schlagen sind , erinnert.
Nach Ablauf der Frist wird die
Arbeit stadtseitig aus Kosten der
Pächter beschafft.

I . V . : Möhlmann.
Stadtmagistrat.

Jever , 1913 März ?5.
Hundemarke Nr . 209 ist angeb¬

lich verloren und wird für kraftlos
erklärt.

Urban.

GemMde lache.
Sauvel . Sonnabend den 29.

d . M . nachmittags von 6 Uhr an
werde ich die Beiträge zur Be¬
rufsgenossenschaft Oldenbg . Land¬
wirte heben.

D . Janßen , Rechnfr.

Schulsache.

Die an den Schulgebäuden aus¬
zuführenden Reparaturen sollen
vergeben werden . Das Verzeichnis
derselben nebst Bedingungen liegen
in Kaisershof aus.

Versiegelte Offerten sind bis
zum 6 . April bei dem Unterzeich¬
neten einzureichen.

Wiarderaltendeich, H. Tjarks.
26 . März 1913.

LermiWe
VsÄGe A«M.
Den zum Nachlasse des weil.

Landwirts Eilert Bargen zu Neu¬
end er-Kirchreihe gehörigen

schönen
Hornvieh¬
bestand

und sämtliches landwirtschaftliche
Gerät werde ich im Aufträge von
Frau Wwe . Bargen

Montag
den 21 . April d. I.

(nicht am 31. b. M .)
mit geraumer Zahlungsfrist öffent¬
lich meistbietend verkaufen, worauf
ich schon jetzt aufmerksam mache.

Rüstringen, 1913 März 22.

H. SMs , mtl M.

Jever . Frau Witwe Schipper
an der Schlosserstr . hiers . läßt

Mstag den 8 . AM d. Z.
Mags 1W mW.

dei ihm MhniW dos.
wegen Aufgabe des Hausstandes
öffentlich meistbietendmitZahlungs-
frist verkaufen:

1 Garnitirr Möbel (roter
Granit , 1 Sofa und 6 Stühle ) ,
1 Sofa und 2 Stühle mit
schwarzem Damast, 1 Mahagoni
Sofatisch, 1 Eckschrank, 1 Kaffee¬
tisch , 1 Portiere mit Stange , 1
mahagoni Perltisch, 2 Bettstellen
mit Matratzen , 6 vollst . Betten,
2 Waschtische , 1 mahagoni Nacht¬
stuhl, 2 große und 2 kleine Spie¬
gel mit Goldrahmen , mehrere
kleine Tische, 12 Fach Gardinen,
Zugrouleaur , 1 Spieltisch, 1
Glasschrank, 1 emaill. Kochherd,
1 Petroleummaschine, 1 Roll¬
schutzwand , 1 großen mahagoni
Ausziehtisch , 1 große Hänge¬
lampe, verschiedene Stehlampen,
1 Wandleuchter, 1 abgepaßten
Linoleumteppich, Vorleger, Tep¬
piche, versch . Bilder , 2 Kom¬
moden, darunter 1 eichene, 1
großen Waschtrog, 1 zink. Wasch-
ballie, div. Küchengerät und
Porzellan , Töpfe, Kessel, Eimer,
Steingutsachen, 1 Messingmörser,
Teebretter, 1 Kaffeemühle, Messer,
Gabeln , Löffel usw ., 1 Garten¬
bank

und viele andere hier nicht ge¬
nannte Gegenstände.

Kaufliebhaber werden einge¬
laden.

Jever , 1313 März 27.

Erich Albers.

Nachfuge.
Auf der am 28. d . M . bei Hart¬

mann abzuhaltenden Vergantung
kommen ferner noch mit zum Ver¬
kauf:

1 gut erhaltener
Federwagen,

1 Jagdhund , 1 Jagdgewehr , 1
Bettstelle, ü - Dtzd . Stühle , 4
Bilder , 1 kl. Blumenständer , 1
Turteltaubenkasten, 1 großeKerb¬
säge.

Jever . Aug . Folkers.
Die Witwe des Deichboten An¬

ton B . Janssen zu Minsernorder-
altendeich läßt wegen Wegzugs

SmabM ö. S. Hlil ü. Z.
»Mm. 2 Hl ms.

in und bei ihrem Hause auf ge¬
raume Zahlungsfrist durch mich
verkaufen:

7 Hühner;
1 Kleiderschrank , 2 neue Tische,
mehrere Stühle , 1 Nähmaschine,
1 Damenfahrrad , 1 kl. Karn¬
maschine , 1 kl . Butterkarne , Kisten,
Kasten, grobes und feines Stein¬
zeug, 1 Heckenschere, i Hauwehl,
1 Borfkarre, 1 Düngerkarre,
Harken, Forken, Spaten , 1 Sense,
Sichte mit Bick, früh- und spät¬

gemachte Lohnen und verschie¬
dene sonstige Sachen.

Kaufliebhaber lade ein.
Hohenkirchen , 1913 März 26.

G. M. Harms
Rechnungssteller.

Ein guter
zu verkaufen.

Thedafeld.

3jährig. Wallach

G . Becker Wwe.

Halts und Fortzugs

LmW den t . AM ISIS
»Hm . 2 Uhr ans.

in und bei seinem Hause öffentlich
meistbietendauf Zahlungsfrist durch
mich verkaufen:

1 tragende Kege,
16 Hühner «. 1 Ach«,
1Klickemit Küken,

2 Fach Fenster,
1 mahag . Sofa , tz? Dutzend
Polsterstühle, 13 Rüschenstühle
1 Sessel, 1 Bettstelle mit Ma

Aus Pielsticks Vergantung hiers.
am 28. März d . I . gelangen noch
ferner mit Zum Verkaufe:

2 im Mai
ferkelnde Jane;

ferner : 1 Evensch . einsch. Pflug,
2 hölz. Eggen , 12 zink. Milch-
ballien, 1 zweirädr. Milchwagen
(20 Kessel fassend ) , 1 neue Bors¬
karre , 1 neue Düngerkarre, 1
Pfeffermühle, 1 Bohnenmaschine,
2 Distelspaten, 2 Krabber , 1
Sturmlaterne , 1 Wurstmaschine,
Ackergeschirr, Halfter , 1 Haarspitt
mit Hammer, 1 Spinnrad , 1
Hinterkette, 1 kupferner Kessel,
1 stein . Futterblock, 1 Graben-
loth , 1 Tragejoch usw.

Käufer werden sreundl. eingeladen.

« iWLlim. East. Mm.
Junge , hochtragende

Stute
zu verkaufen oder zu vertauschen.

Coming.
Busenackshörn bei Tettens.

Wanduhr , 1 Weckuhr , 1 Spinn

und Gewichte , 1

sonst vorfinden wird.
Kaufliebhaber werden freund

lichst eingeladen.
Jever . W. MLbers.

zu verkaufen.
Rüstersiel. W . Brören.
Eine junge , im Februar belegte

Kuh zu verkaufen. H . Killers.
Pakenser-Altendeich.

Herren mit trockenem , sprödem oder
dünnem Haar sei zwecks Anregung

voll «» , IrrLktigv»
Hochtragendes Enterbtest zu

verkaufen.
Jdschenhausen. I . A. Tiarks.
Eine beste , schwere , hochtragende

jeverländischeHerdbuchkuh zu ver¬
kaufen. M . I . Wolken.

Abickhafe (Ostfr.) .
Wünsche zwei in diesem Winter i

belegte Beester in gute Weide zu
geben. D . O . i

2 schwere , starke , angekörte Bul¬
len verkauft

Wiarderbusch. H . Evers.
Eine hochtragende Kuh , ein fettes

Schwein und schönes Haferfutter-
stroh zu verkaufen.

Moorwarfen . B . G . Klostermann.
Habe 2 Anfang April kalbende

leichtere Rinder
zu verkaufen.

Kl .-Strückhausen. H. Jürgens.
Habe eine schwere Weidekuh zu

verkaufen. Cl. Schröder.
Relinghausen bei Sillenstede.
Eine junge , schwere , hochtra¬

gende Herdbuchkuh zu verkaufen.
Stummeldorf . Th . Menssen.
Habe ein schweres , farbenreines

Kuhkalb zu verkaufen.
Wiarden . G . Günther.
Verkaufe 6 beste , vorgemerkte,

7 Monate alte Eber, abstammend
vom Pr .-E . Derflinger.

Gr .-Werdum . Joh . Jürgens.
13 Hühner und 1 Hahn auf

sofort zu verkaufen.
Hohenkirchen (Bahnhof ).

Stratmann.
20 000 gut gebundene, starke

Strohdocken zu verkaufen.
B . Oyen.

Gr .-Frankreichbei Fedderwarden.
Zir verkaufe« :

Zwei große Wagensegel 4X5^
Meter , zwei wasserdichte Pferde¬
decken.

Jever . I . C . Kleiß.
Roggenlangstroh sowie ein tra¬

gendes 2jähriges Beest zu ver¬
kaufen.

Grappermöns . I . Hanken Wwe.

Zwei Fuder Uferheu zu ver¬
kaufen.
Pakenseraltendeich. G . Jürgens.

Karnmafchine,
wenig gebraucht zu verkaufen.

Jever . A . Lübben.

Ei « sehr wenig gebrauchtes
Einspäuuer - Selettgeschirrmit' ueufilb . Beschlag preiswert

j zu verkaufe « .
E . Harderts , Sattler.

Kiebitz-Eier
, kaust zu den höchsten Tagespreisen
c Jever . Kranz Frerichs.

Hm1. Mai
?» muten gesicht

ein oder zwei Zimmer zur Auf-
1 bewahrung von Möbeln . Offerten
^ unter 7O ö . an die Erp . ds . Bl.

Für jungen Herrn wird zum
- 1 . April möbliertes Zimmer mit

Kammer gesucht . Offerten mit
Preisangabe unter N . LI . an die
Erp . d . Bl.

rvuvlis-

>.2ö ) , außerdem regelmäßiges
rren der Kopfhaut mit

Stier

Scharnhorst
M für 10 Mark.

Remmers L Bruhnken.
Förrien.

lieiistier Tanchnitz
A . Eilers.

Das Deckgeld für den Stier

Sibbern 34864,
welcher vorzügliche Nachzucht liefert,
beträgt 5 Mk.

R . Taddigs.
Wiarder -Alten-Deich.
Das Deckgeld für den Prämien¬

stier Tacitus (34260 ) beträgt 10
Mk. ; zugleich bemerke ich , daß die
zugeführten Tiere gegen Unfall
versichert sind.

Neu-Fr .-Groden . Fr . Bremer.
Mein Stier deckt für 5 Mark.

Wollhuse. Heim . Haschen.
Kann noch 4 zweijährige Hengste

im Elisabethgroden weiden.
Fr .-Aug .-Eroden . R . Janßeu.
Gesucht von einem Herrn zum

1 . Mai oder früher zwei möblierte,
evtl, auch unmöblierte, sonnige
Räume (Zimmer und Kammer) .

Offerten unter 0 . / e . an die
Erp . d . Vl . _

Gesucht zu Mai ein Knecht von
14 bis 13 Jahren.

Parkhaus . I . Eden.
Gesucht auf sofort ein jüngerer

Knecht oder Arbeiter.
Altengroden . Robert Oetken.
Gesucht für unfern kleinenHaus¬

halt in Moorwarfen bei Jever zu
Mai ein junges Mädchen zur Er¬
lernung des Haushalts bei Fam .-
Anschluß gegen etwas Gehalt.

Elsfleth . Frau Lehrer Aren.
Gesucht auf gleich ein junger

Bäckergeselle.
Sillenstede. H. Zimmermann.

Eine Weidekuh zu verkaufen.
Cleverns . Joh . A . Janssen,

Arbeiter.
Eine junge , hochtragende Kuh

zu verkaufen.
Wehlens . Heinr . Kicken.

Wer verkauft sein Haus , gleich
welcher Art , auch mit Geschäft,
Baustelle oder Landwirtschaft in
Jever oder Umgebung ? Adr . sof.
erb . an F . Schneider, Bremer¬
haven, postlagernd.

Das Mebitzeierfuchenauf
meinen Ländereien wird
hiermit strengstens unter
sagt. Adalbert Gerd es»

Wiefels.

Für eine größere Landwirtschaft
(nördl . Jeverland ) wird umstände¬
halber noch zum 1 . Mai d . I.
eine erfahrene, tüchtige

Haushälterin
gesucht . Offerten umgehend er¬
rieten unter 7O 100 an die Erp.
ds . Bl . _

Suche zu Mai noch mehrere
jüngere Knechte und Mädchen
gegen hohen Lohn für gute Stellen.

Schaar . Frau Marie Mazur,
Stellenvermittlerin.

Suche zu Mai ein junges Mäd¬
chen gegen Gehalt und bei vollem
Familienanschluß Näheres durch
G . Geldes , Gastwirt, schlachte.

Ein Mädchen, das Ostern die
Schule verlassenhat , sucht Stellung
in einem Privathaush . Näh . bei
W . Martens , Bremer Schlüssel.

Junger Mann (18 I .) sucht
sofort Beschäftigung in landwirt¬
schaftlichem Betriebe . Gefl. Off.

- erb . unter 6 H . an die Erp . d . Bl.



Milche AsMs.
Vom 1 . Okt . 1812 an ver¬

letz e >> auf der Strecke Sande-
Jever unter anderen während
der Nachtzeit folgende Züge:

Mgs . Abends
Stationen 71 I 753*

Persanenzüge

Jever Abf. 5 21 10 26
Heid-

mühle .. 5 35 10 37
Ostiem „ 5 .41 1043
Sander - „

busch „ 5 . 51 10 .53
Sande Ank 5 57 10 59

* Nur an Sonn- und Festtagen.
Abends

Stationen 727* 90 735»
LeerzugPerszg. Lok.

Sande Abf 9 .54 11 .40 11 58
Sander-

dusch „ 9 59 11 . 47 12 03
Ostiem „ 10 08 11 .56 ! 12 12
Heid-

Mühle „ 10. 11 12 02 12 . 16
Jever Ank 10 . 20 1212 12 .24

Nur an Sonn- und Festtagen.
Für diese Nachtzüge findet mit

Genehmigung Großh . Ministe¬
riums der Finanzen bei Berück
fichtigung der für dieselben vor¬
geschriebenen Fahrgeschwindig
keit von 30 Klm . in der Stunde
nach § 3 13 ) und den Bestim
mungen für Nebenbahnen des
§ 46 (5) der Betriebsordnung,
gültig vom ! . Mai 1906 eine
Bahnbewachung u Bedienung
der Schranken der auf Olden
burgischem Gebiete gelegenen
Strecken nur an folgenden Ueber
gängen statt:

Strecke Sanvc -Iever.
Ghausseeübergänge bei Posten

1 zwischen Sande und Sander¬
busch, bei Sanderbusch , bei Heid¬
mühle und bei Posten 8 zwi
schen Heidmühle und Jever so¬
wie beim Dauenschen Uebergang
zwischen Sanderbusch und dem
Ems -Jadekanal und den Ueber-
gängenbei Ostiem und östlich der
Station Heidmühle.

Im übrigen entfällt die Be¬
wachung der Strecke und die
Bedienung der Schranken für
dis vorgenannten Züge , ihre
Annäherung andieunbewachten
Wegeübergänge wird durch das
Läutewerk der Lokomotive an¬
gezeigt und jeder Zug vor der
Abfahrt der nächsten Station
auf der elektr. Glockenleitung
geläutet werden.

Oldenburg , im Sept . 1912.
Großh . Eisenbahndirektion.

MmM ? UzeiW .,

Anzuleihen gesucht zum
1 . Mai d . I . Mt . 11 VON,
zweimal 1000V, 30000,
2000 gegen zum Teile
mündelsichere Hypotheken.
MllIWll. HO KWS.
Zit llMNl! Stls W

eine 2- bis 3räumige Wohnung
an eine kl . Familie . Zu erst. in
der Erp . d . Bl . unter Nr . 38.

Zum 1 . April freundl . möbl.
Zimmer zu mieten gesucht . Off.
unter L . V . an die Erp . ds . Bl.

^ . . . der sich und die Seinen weiterbilden und
seine Bücherei auf billigste Weise (40 Pftz.
im Monat ) vermehren will, trete dem wert

über 100000 Mitglieder zählenden
ds « rrstUPfv su « - »

(Sitz Stuttgart ) , bei. Für den geringen Jahresbeitrag von

nun 4,so Mit.
(dazu im Buchhandel 20 Pfg . Bestellgeld, durch die Post das
Porto ) erhält man kostenlos : l . die reich illustrierten

Monatshefte
H «rirdtt » «rfsvsüvrr « t »,vs » s « i » ds

mit den Beiblättern Wandern und Reisen Wald
und Heide - Photographie und Naturwissenschaft —
Technik und Naturwissenschaft — Haus , Garten und
Feld Natur in der Kunst , Natur u . Heimatschutz;
2 . Auskünfte, Vergünstigungen bei Bezug von Büchern, Mi¬
kroskopen, bei Vorträgen und Kursen, Tauschverkehrusw., und

3 . ohne jede Nachzahlung
« O fünf wertvolle Bücher IM

erster Schriftsteller; im Jahre 1913:
W . Boelsche , Festländer und Meere.
K , . K . Floericke , Einheimische Fische.
1»i . Ad . Koelsch , Der blnhenve See.
I > r . Dekker , Wom sieghaften Zellenstaat.
Dr . A . Zart , Atome und Moleküle.
Eintritt jederzeit ! Anmeldungen nimmt die Vnokk-

ksnrllung V. l . . Istvikvicsi * L Lökn «, «jvuso , ent
gegen. Probehefte und Prospekte postfrei.

Schon in der Schule war ich mit
Sommersprossen

Pickelnund

belästigt. Seitdem ich Ihre Ober-
meycrs Medizinal Herba-
Setse gebrauche, ist mein Gesicht
rein und glatt . Stud . E. in R.
Herba -Tetfe ä. Stück 50 Pf ., 38 «/«
verstärktes Präparat Mk. 1 —.
Zur Nachbehandlung Herba-
Creme a Tube 75 Pf ., Glasdofe
Mk. 1 .50. Zu haben in den
Apoih . n . Drogerie C . Breit¬
haupt.

Habe eine beste , schwere

Herdbuchkuh
zu verkaufen.

Sande. B . Willms.

r beste Kuhkälber, gut von Farbe
>rdbucheltern) , zu verkaufen,
^ooksiel. _ M . Cohn.

Licht NaNMsn

! oiväurlverkLlsoL1.es (juellsslL äer
I XLeilerler l 'LermsQ , äie seLou
l MMorisn LrLoken äuneruti sedo !k.

IiLdeu u, von äeu LrLllLoüsii ^.uro-
ritzLreu ertol^ reivL LuxsvLiiätveräsil, vvrLisixllvLesLILttol Ksxeu

I öl, - »»»», » kreis Ser LU»st «de ll . 1 .LSlt
NllvllMS . Loste » Ser Lar «dos Le- 1

I roUstorosx pro W kt . Lrurlisllei I
l o»tLrIIoi>s tzlleUproSuilt« S . M. b.N. >

2u IiLdsn : X-eur-Orogerie.
Echte Halberstädter Würst¬

chen Paar 10 und 20 Pfg . und
in Dosen zu 5 , 10, 50 und 90
Paar . Wiederverkäufer zu Fabrik¬
preisen. Emil Janßen.

Beste Sorte
Leutowitzer

hat zu verkaufen
Abickhafe. H. Heeren.

-ine zweischl. Bettstelle zu Ver¬
sen.
Mens . E . Eden.

Zur Aussaat habe noch schönen,
schweren

Ligorvo -Hafer.
Aufbruch, abzugeben.

Jnnhausen . H. Tadken.

Zu verkaufen 10 Tonnen Säe-
erbscn , grüne , langstämmige, früh¬
reife . Gutsbesitzer O . Bremer.

Groß Holum bei Esens.

r clZ. L. Hllllke, ß

Schöne Kartoffeln 100 Pfd.
2,80 Mk. I . F . Jantzen.

vom 14. Februar 1911
mit Quellenangabe und

amtlichen Erläuterungen
nebst

Ausführung » bestimmAngen,
den einzelstaatl. Vollzugs¬

anweisungen u . der systematischen
Darstellung der Zuwachssteuer.

Preis 8,60 Mk.

Buchh . K . L. Mettcker L Söhne.
Uerdingung.

Wünsche die Lieferungen und
Arbeiten zu einem Wohnhause
und einer Scheune zu vergeben.
Zeichnung, Kostenanschlag und
Bedingungen liegen vom 22. bis
31. März bei Gastwirt Duden in
Sengwarden zur öffentlichen Ein¬
sicht aus . Annehmer wollen ihre
Offerten bis zum 1 . April mittags
bei dem Unterzeichneten einreichen.

Jdschenhausen. I . Tjarks.

K, Ne « eingetroffen:
A Große schöne Auswahl A

r fertiger Aszäge, ß
K neueste Faffons , ^
^ schöne, haltbare Stoff e A

E Herreil-Agzßge ß
H( für Mk. 12, 15 , 18, 22, 25, S
A 30 usw., H
L Knabcn-AWze 8
* für Mk. 4,25, 5,00, 6,00, A
K 7,50 Usw. , K

» Fertige Assen L
A (Massenauswahl ) A
M in Kammgarn , Buckskin , A
2 Neuleder und Manchester K
A für Mk. 2,50, 3,25, 3,75, K
X 4,50 usw.,
« MbK -Lrib- tchosw §
K sehr billig. N
* Ferner empfehle : ^
M Blaue ?
M Leinen - Ueberhosen , iA
^ Herren -Westen , Hemde , ^
§ Kitte !,J « mper,Mon1eur - §
K Jacken , Malerdrclljacken
K und - Hosen , Strümpfe , K
I Socken , Mützen , Filz - ^
A hüte usw. A
-k Mm 8
z grlriMeK«Lbm-Ai>stse Z
K unübertroffene ^
^ Haltbarkeit . A
^ — ""
M Anzüge « ach Matzanfer - U

tigung billigst ! ^

ZchVcher

M-
Tilflier

ff. Ambarster
ff. AM
Krirvter-
Camembert-

sowie
E "

Vampermcke !
"A

in Dosen u . 10 Pfg .-Paketen
empfiehlt

« hllülstk . SMg Mmmii.
Wilh . Hinrichs,

Samenhandlung , Jever,
empfiehlt

Gemse-
Lmereikll,

eine kleine Auswahl nur bester
Sorten in vorzüglichster Beschaffen¬
heit und sind solche auch in unten¬
stehenden Niederlagen zu haben:

Th . Mbers , Garm s . Kran
Athen , Horumersiel . Th.
Bühring , Tettens . Frl.
Joh . Cassens , Carolinensiel.
H . Duneka , Wangeroog.
Jmmohr , Siebetshans.
B . Lübben , Fedderwarden.
I . Ohmstede , Förrien . W.
Scharff , Roffhausen . Joh.
Tjarks , Hookfiel . Ang.
Windels , Jever , Rosenstratze.

km Poftrii
jihr. Kmgiiffss

3 Pfd . 1 Mk., 1 Pfd . 35 Pfg,
!

_ Kreuz - Drogerie.

HtcimeiK
1 Pfd . 40 Pfg .,

Mrrkweik '
1 Pfd . 50 Pfg . ,

graue Farve
1 Ps » . S» Pfg . .

Chromgrü«
1 Pfd . 30 und 45 Pfg . , ^

Ziukgrü« '
i Pf ». S« Pf, ..
Gelblau

I Pf » . 4L Pf, . .

Chromgelb
> Pf » . SO Pf, . . :

Granatrot
! M«. »« Pf, . . l

Zinnober imit
l Pfd . 80 Pfg . ,

Kismarckvraun!
1 Pfd . 24 Pfg . ,

Mahagontvram
1 Psd . 3« Pfg . ,

Mnkstrtkr Mwar?
1 Pfd . 24 Pfg . ,

Kierrrrrß !
> Pf » . 4 » P,, . !

erzeugt d . herrlich duftende „ Zame-
tin". Beiaufgesprungener, roter
rissiger hautund beiFrostbeulen
v . unvergleichl. schnell. Wirkung. LFl.
60 Pf . Nur bei F. Busch . Hos-Hothöle.

Bananen,
frische Aepfel

1 Pfd . 25 , 30 , 40 Pfg.

I . H . Caffeus.

Katkgrün
IPsd . 2« Pfg . , 10 Psd . l,50Mk .,

Kalkblau
I Pf ». » » Pf, . .

Königsrot
IPsd . 18 Pfg . , IVPfV . 1,40 Mk .,

gelber Oker
IPsd . 18 Pfg ., 10 Psd . 1,50 Mk .,

Kaputmortum
IPsd . 20 Pfg . , 10 Psd . 1,60 Mk . ,

Mchlene Kreide
1 Pf ». » Pf, . .

Manerlchwar!
IPsd . 15 Pfg ., 10Psd . 1,25 Mk.

I . H. Cllffeus.
Bntjadinger Grassamen,

geerntet aus guter Wesermarsch¬
weide, empfiehlt zur Anlage von

Dauerweide
Abbehauser ». H. Martens.

Heideböhner,
allerbeste Ware , auch für Wieder¬
verkäufer, bei M . Klottke.

Am Markt.

>. H . Cassklls.s--

Extras . echte Kieler Bücking,
« . Sprotten . P. Koeniger.

Fr . Kiebitzeier kaufe ich z«
hohenPreisen . P . Koeniger.

KR

We HM « iIer -ZiiNW

MrkeWsidUMmsM
» We.

Sonntag den 30. d . M . nachm
4 Uhr bei Gastwirt Joh . Beael
zu Sillenstede außerordentliche

BmDersmmlmg.
Tagesordnung : Schließung de,

Innung betr. Der Vorstand.

Vers.-U . zegm MMe»
für das aördl. Zelrerlaad.

Zur Feststellung verschiedener
Verlustfälle werden die Herreiß
Deputierten auf Dienstag des
8 . April nachmittags 3 Uhr nachs
D . Peters Gasthos zu Wiardeff
geladen. k

Im Anschluß an obige Ve^
sammlung nachmittags etwa 4 W
findet eine Generalversammlung
statt, in der über Aufhebung de(
Beschlußes vom 3 . August 191^
nach dem bei Verlustfällen der!
volle Wert entschädigt wird, be¬
schlossen werden soll.

Wegen der Wichtigkeit der VelF
Handlungen wird um allseitiger
Erscheinen gebeten.
MWiarden . I . Müller, ^

Direktor. >
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